Mr. 26. 
delltsch⸗ polnischen Verhandlungen. 

Von der Berliner polniſchen Geſandtſchaft wird der 
„Telegraphen⸗Union“ mitgeteilt: 


N 


richt über bevorſtehende deutſch⸗polniſche Verhandlungen in 
Genf entſpricht in dieſer Form nicht den Tatſachen. Richtig 
iſt vielmehr folgendes: Auf Grund des bekannten 
Beſchluſſes des Völkerbundrats vom 10. Dezember 1923 hat 
der Geſandte der polniſchen Republik in Berlin, Herr von 
Olszowski, der deutſchen Regierung eine Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen vorgeſchlagen, 
und zwar Verhandlungen 
1. über die Frage der Erwerbung des polniſchen Staats⸗ 
bürgerrechts im Sinne des Artikels 4 des Vertrages 
über nationale Minderheiten und 3 


2. über einige andere Rechtsfragen des Arkikels 3 
desſelben Vertrages. 5 


Aegide des 
9 , Es find dies die in 
dem Kommuniqué der polniſchen Regierung 
Streitfragen über Artfkel 3 und 4 des Vertrages über nativ: 
nale Minderheiten. Daneben ſollen nach Wunſch des 
Völkerbundes gleichzeitig und parallel laufend auch die Ver⸗ 
handlungen über die ſeinerzeitigen Gegenſtände der Dres, 
dener Verhandlungen wieder aufgenommen werden. Es 
handelt ſich hierbei um etwa dreißig verſchtedene 
egenſtände politiſcher, wirtſchaftspolitiſcher und rein 
wirtſchaftlicher Natur. Von deutſcher Seite aus war ange⸗ 
regt worden, die Staatsbürgerrechtsfragen am Sitz des 
Völkerbundes in Genf, die übrigen Fragen in Berlin 
oder Warſchau ſtattfinden zu laſſen. Polen ſcheint ans 
regen zu wollen, beide Verhandlungen gleichzeitig in Berlin 
ſtattfinden zu laſſen. Hierfür wäre allerdings Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Beteiligung des Völkerbundes 
an den ſtaats bürgerlichen Fragen unter 
allen umſtänden geſichert bleibt.“ : 


+ 


Weſtmarlenverein und Beichfelpoft. 
Ein Beitrag zur Frage der Völkerverſöhnung 


Aus der Weſtmarkenwoche, die für die Zeit vom 13. bis 
20. Januar in Ausſicht genommen war, ſind ſchließlich zwei 
Wochen geworden, da in unferem Bezirk die Veranſtaltung 
auf die Woche vom 20.—27. Januar verlegt wurde. Aus 
dem Aufruf an die Bevölkerung zur Beteiliaung an der 
„Woche“ möchten wir noch nachträglich eine kleine Probe 
n die den Geiſt der ganzen Veranſtaltung kennzeichnet. 

3 heißt darin u. a.: 


„Ihr wißt doch, was der Deutſche immer für den Polen 
war. (Anm.: nicht das, was der Haß des Weſtmarkenver⸗ 
eins als Zerrbild zeichnet.) Ihr wißt, was für Polen 
Preußen und Deutſchland mar. (Anm. Deutſche Soldaten 
haben Polen die Unabhängigkeit erkämpft!) Ihr wißt, mies 
viel polniſche Tränen und polniſches Blut vergoſſen werden 
mußten, bevor uns der Tag der Freiheit erblühte. (Anm.: 
Das ſollte dazu verpflichten, nicht andere Leute Tränen ver⸗ 
gießen zu Iaflen!) Aber Ihr müßt willen und dürft nicht 
nergeſſen, daß auch heute unſer ewiger Feind neidiſch auf die 
ſchwachen Grenzen der Weftgebiete blickt (Anm.: Das it 
eine tendenzigſe Lüge), daß noch heute wie früher wir, Mil- 
lionen von Polen in Ermland, im Weichſelgebiet, in Mas 
ſuren und im Oppelner Schleſten unter der grauſamen 
Herrſchaft der Preußen ſeuſzen. (Anm.: Wir bezweifeln, 
EZ polniſche Minderheit in Deutſchland Millionen um: 


Ihr müßt wiſſen, daß unſere Kränkungen nicht anse 
Löſcht find. die uns in den Tagen feiner Macht m — * 
PEPEN unſer räuberiſcher Feind zugefügt hat. 
aß große Teile volniſcher Erde, die uns gewaltſam 
entriſſen worden find, noch heute unſere frü 
ſamen Unterdrücker ie ri Feen ehr 


Daß noch jetzt, nach fünf Jahren der Freiheit, in unſerem 
Grenzgebiet bereut Tauſende 1 ia be 
leben, die unſerer Untätigkeit ſpotten, während Deutſchland 
grauſam elende und wohnungslofe polniſche Arbeiter aus- 
weiſt und fie materiell und moraliſch vernichtet. (Anm.: 
Der Weſtmarkenverein weiß ebenſo gut wie wir, daß der 

riedensvertrag die Optanten nicht des Landes verweiſt 
und daß die Ausweiſungen der Saiſonarbeiter nur für 
wet Monate, die Ausweiſungen der Reichsdeutſchen und 

Optanten vermutlich für dauernd ausgeſprochen wurden.) 

Ihr müßt eins vor allem wiſſen, daß die Hilfe für uns 

und unſere Brüder nur von uns kommen kann und muß. 

Wiſſet es und erwägt es!“ 

Unterzeichnet iſt dieſes den Geiſt frommer Sitte und 

Hriſtlicher Nächſtenliebe afmende Dokument, das in den 

Tagesblättern und durch Plakate verölfentl 


Ausſperrung hat der 2 


Fernruf Nr. 502 und 595. ee Bromberger Tageblatt b i — Stettin 1847, Bolen 202 157. 8 
Bromberg, Donnerstag den 3 1. Januar 1924. 


„Die von mauchen deutſchen Zeitungen mitgeteilte Nach⸗ 


erwähnten 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 


namens der Direktion und namens des Oberſten Rats des 
„Verbandes zum Schutze der Weſtgebiete? von den Herren 
Mieczyskaw Korzeniewski und Ludmik Mycialski. 

Dieſer Aufruf, den wir als Dokument dafür feſthalten, 
daß nach der Zeit der Emigration von mehr als 
600 000 Deutſchen aus dieſer ihnen zum größten Teil 
Feit Generationen angeſtammten Heimat die 
negative Haßpolitik noch immer Vertreter in unſerem Lande 
findet, hat für Graudenz noch eine beſondere Bedeutung. 
Hier wurde das Plakat öffentlich in den Schaufenſtern aus⸗ 
gehängt und fand u. a. die Unterſchrift des Präſidenten des 
wirtſchaftlichen Verbandes der Polniſchen Kaufleute, 
. * w ae der gewiß ſehr ran wäre, 

„wo er ein Zweiggeſchäft befigt, gegen 
die polniſche Minderheit, die dort zahlenmäßig weit geringer 
ift, als in Polen, eine analoge öffentliche Hetzagitation triebe. 

Außerdem wird der Aufruf in Graudenz noch durch die 
e e ee „Weichſelpoſt“ ſanktioniert, die be- 
harrlich vorgibt für die Intereſſen der deutſchen Minderheit 
einzutreten. Wir ſehen unter den Unterſchriften nämlich 
auch diejenige des Herrn Pozwins ki, der das polniſche 
Unternehmen leitet, in dem die „Weichſelpoſt“ erſcheint. 
Noch bemerkenswerter aber ift es, daß auch der verant⸗ 
wort liche Redakteur der Weich ſſelpoſt, Dabows ki, 
feinen Namen unter dieſes Pamphlet geſetzt hat. Augen⸗ 
ſcheinlich glauben dieſe Herren, die deutſche Bevölkerung 
. nicht nur haſſen, ſondern auch verſpotten 

Wir ſtellen dieſe Tatſachen feit, und betonen von neuem, 
daß ſich kein Staat auf die Pfeiler des Haſſes gründen läßt, 
die überdies der wahrhaften Fundamente entbehren. 


Ein Aufruf der Regierung. 
Der Miniſterpräſident hat folgenden Aufruf erlaſſen: 
An die Bürger der Polniſchen Republik! 

Die vom Präsidenten der Republik berufene und mit dem 
Vertrauen des Seim verſehene augenblickliche Regierung 
hat das Steuer des Staates mit dem feiten Entſchluß übers 
nommen, Ordnung in die öffentliche Wirtſchaft 
einzuführen und vor allem den Sturz ber Valuta 
aufzuhalten, der aus den Mangel en einem Mleich⸗ 
gewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates 
und der nicht durch Gold gedeckten übermäßigen Papiergeld⸗ 
fabrikatton hervorgeht. Sejm und Senat haben der Regie⸗ 
rung zur Erleichterung des Ausganges aus der finanziellen 
Kriſis eine Reihe Vollmachten erteilt, die einen unverzüg⸗ 
lichen Erfolg von Verordnungen geſtatten, die zur Geſun⸗ 
dung der Staatsfinanzen und Durchführung der 
reformen notwendig find. 

Die bisher unternommenen Mittel: Erhöhung und Be⸗ 
ſchleunigung der Vermögensſteuerraten, die Ausgabe von 
Steuerbons und der Eiſenbahnanleihe zuſammen mit der 
Valoriſierung der Steuern und einer ſtrikten Einhaltung der 
Sparſamkeit in den Ausgaben, bieten eine Handhabe, daß 
bereit in den erten Februartagen der langs 
erwartete Zuſtand eintreten wird, wo die Regierung die 
weitere Papiergeld fabrikativon für die Bebürf⸗ 
nijje des Staates wird einſtellen können. 

Die Zuſicherung der Nähe dieſes Augenblicks bot der Re⸗ 
gierung die Grundlagen für den Erlaß einer Verordnung 
des Präſidenten der Republik über die neue Währun 
— den polniſchen Zloty —, die die 5 Mark erſetzen fol, 
und über das Statut der Polniſchen Bank, die dieſe Wäh⸗ 
rung auf ſtarke Goldſundamente und andere geſetzliche Siche⸗ 
rungen zu ſtützen haben wird. 

Die Regierung verzichtet ihrerſeits vollſtändig darauf, 
ſich wegen etwaiger Kredite für ihre Bedürfniſſe an dieſe 
Bank zu wenden, um dem neuen Gelde die geſündeſte Grun 
lage zu ſichern. In einem ſo ernſten Augenblick, der für die 
Zukunft des Staates von größter Bedeutung iſt, hält es die 
ſich ihrer Verantwortung vor dem Volke bewußte Regierung 
für ihre Pflicht, ſich an die Geſellſchaft zu wenden, da von 
ihrer gewiſſenhaften und eiftigen Unterſtützung eine ſchleu⸗ 
nige und günſtige Erledigung der von der Regierung 
unternommenen Valutareform abhängt. 

Indem ſie die Polniſche Bank den Händen der 
Geſellſchaft übergibt, hat die Regierung zur Vornahme der 
Wahlen der erſten Aktionäre der Bank ein beſonderes Orga⸗ 
niſationskomitee berufen, die hervorragende und unab⸗ 
hängige Stellungen in unſerem Wirtſchaftsleben einnehmen. 
Ehe das geſchieht, wird die Regierung der polniihen Mark 
bereits früher, und zwar in den erſten Februartagen, einen 
ſtändigen Wert durch die Einſtellung einer weiteren Fabri» 
kation derſelben für die Bedürfniſſe des Staates ſichern. Zu 
diefem Zweck wird die Regierung die Aufſicht über dte 
P. K. K. P. dem Organiſationskomitee der Bank übergeben. 
Die möglichſt größten Anſtrengungen müſſen in dieſer Hin⸗ 
ſicht gemacht werden, damit ſowohl im Februar als in den 
anderen Monaten die Staatseinnahmen zur Bezahlung der 
Beamtengehälter ausreichen. 

Das kann der Staat nur unter Beihilfe der 
ganzen Geſellſchaft durch Steuern und eine An» 
leihe aufbringen. Zu der valorifierten Eifen- 
bahnanleihe und den Goldbons werden in nächſter 
Zeit valoriſierte Zinspapiere ſerſcheinen. Die Dar» 
lehnskaſſe wird valoriftierte Spareinlagen am 
nehmen. Die Regierung hat die überzeugung, daß in 
kurzer Zeit die Finanzkriſis überwunden 
jein wird, was durch erhöhte Eingänge und große Spar» 
famkeit erreicht werden kann, die nicht nur in Staats⸗, 
fondern auch in Privatangelegenheiten angewendet werden 
muß. Ein Maßſtab für die Bürger ift in jedem Staate auch 
die rechtmäßige Steuerzahlung, bei der der 
Bürger fein Vermögen wahrheitsgetreu einſchätzt 
und die Staatsabgaben zum Termin bezahlt, und ſeine Er⸗ 
ſparniſſe im Lande, und nicht in fremden Valuten, oder gar 


ährungs⸗ 


im Auslande anlegt. 


Wenn alle ihre Pflicht tun, werden bald normale Zeiten 
eintreten. Wenn alle das einſehen, ſo wird auch die valori⸗ 
ſierte innere Anleihe und die Aktien der Staatsbank placiert 
werden, und die Steuern werden ohne Zwangsmaßregeln 


einfließen. ** ERON 
had: Miniſterpräſtdent Wladystaw Grabski. 
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Hilton Young verläßt Polen endgültig. 


Der engliſche Finanzberater Hilton Young, der 
wieder in Polen eingetroffen iſt, erklärte einem Vertreter 
des „Kurier Polski“, er könne fiH über feinen Aufent⸗ 
halt in Polen nicht ausführlich äußern, bevor er nicht mit 
der polniſchen Regierung konferiert habe. Sein Aufent⸗ 
halt in Polen werde jedenfalls nur kurz währen. Jch 
habe nur den Wunſch, hob Young hervor, diejenigen Studten 
zu Ende zu führen, die ich beim erſten Aufenthalt in Polen 
eingeleitet und die während meiner Abweſenheit von meinen 
Kollegen fortgeſetzt wurden. Die Ergebniſſe meiner Studien 
in Polen werde ich in einem Bericht dem polniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten überreichen. Ich hoffe, ſchon in den nächſten 
Tagen ſoweit zu ſein, ſo daß ich Polen in zehn oder vierzehn 
Tagen werde verlaſſen können. 


Wie der bekannte Warſchauer Berichterſtatter der 
„Voſſ. Beita” Max Theodor Behrmann erfährt, 
verläßt Hilton Young Polen demnächſt für immer. Für 


Eingeweihte war es — nach dieſer Korreſpondenz — längſt 
kein Geheimnis mehr, daß Youngs Anſichten und 
Vorſchläge hinſichtlich der finanziellen Santerung 
Polens an Warſchauer maßgebender Stelle 
nicht geteilt werden. Namentlich ift Young abſoluter 
Gegner der Schaffung einer Notenbank vor der natür⸗ 
lichen Stabiliſierung der Polenmark und vor der 
Aufnahme einer ausländiſchen Anleihe. Young hatte vors 
geſchlagen, anſtatt eiges Finanzberaters ständige aus⸗ 
ländiſche Inſtruktoren bei fämtlichen Minſterreſſorts mit 
Vetorecht zu ſchaffen, was abgelehnt wurde. 


Macdonald gegen Poincartz. 


Ramſay Macdonald gewährte dem Leiter des Parifer 
„Quotidien“ eine Unterredung, in der er ſich ſehr auf⸗ 
richtig und unverblümt über das Verhältnis zwiſchen Enge 
land und Frankreich und über die Reparationsfragen 
ausließ. t 

Der neue englifhe Premierminiſter erklärte dabei: 
Man wirft Frankreich die Ruhr beſetzung vor, die nach 
unſerer Anſicht die Haupturſache der wirtſchaftlichen Notlage 
ift, die heute auf England laſtet. Man wirft Frankreich vor, 
daß es nicht genügend Rückſicht auf die höheren Fraters 
effen Europas genommen habe, und daß es gar keine 
Rückſicht auf die Befonderen Intereſſen Englands nimmt. 
Außerdem wird nach der allgemeinen Anſicht die moraliſche 
und finanzielle Unterſtützung, die Frankreich den kleinen 
Nationen für ihre Bewaffnung angedeihen läßt, einen 
neuen Krieg unvermeidlich machen. Frankreich 
entnervt unſer Volk, das ſich in aller Aufrichtigkeit fragt, | 
es ſich nicht in die Notwendigkeit verlegt ſieht, ſeinerſeits 
2 Vorbereitungen zu treffen und neue Allianzen 
zu ſuchen. 

Macdonald bezeichnete es als Aufgabe feiner wiegt dur 
die Gefahren abzuſchätzen, die durch dieſen Zuſtand und durch 
die gewaltigen eigenen Rüſtungen Frankreichs Hers 
aufbeſchworen werden könnten und die beſten Geiſter beun⸗ 
ruhigten und mißtrauiſch machten. Er fet perſönlich übers 

engt, daß das franzöſiſche und engliſche Volk Freundſchaft 
fir einander empfänden, aber gerade deshalb müßte man ſich 
offen ausſprechen, um Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. g 

Zu der Reparationsfrage erklärte Macdonald, 
dab er die Arbeit der Sachperſtändigen⸗Ausſchüſſe wegen des 
engen Rahmens, den man ihnen gezogen habe, nicht für fähig 

2 — rg — 
Wunſch nach größerem Spielraum auftauche, werde 
ihn ſeine Regierung wahrſcheinlich unterſtützen, und er 
2 auch 9 e ee ond an taataa bierüber mit der 
ranzö en Regierung verhandeln. 
' aie härtten Rütungen Frankreichs“, fo! 
meinte der Premier weiter, „werden nach meiner innerſten 


überzeugung niemals genügen, um die Sicherheit Frant- 


reichs zu gewährleiſten. Ich möchte, daß Frankreich aufhört, 
ich unsſchlleßlich auf ſeine Militärmacht zu ſtützen und daß 
es einfieht, welch größeren Schutz es im Völkerbund finden 
könnte.“ Die Frage der internationalen Schulden kann nach 
feiner Anſicht nur im Zuſammenhang mit der ganzen euro⸗ 


päiſchen Lage erörtert werden. 


Für den Eintritt Deutſchlands in den Bül- 


kerbund, als die befte Sicherheitsbürgſchaft für Frankreich, 
ſetzt ſich Macdonald nachdrücklich ein und ebenſo deutlich be. 
zeichnete er die franzöſiſche Ruhrbeſetzung als einen Fehler: 


Wir ſtehen demnächſt den Realitäten gegenüber, oder wir 
laſſen uns an den Abgrund führen. Die franzöſiſche Ruhr⸗ 
beſetzung bringt niemand Vorteil, weder Frankreich noch 
England noch irgend jemand, aber in ihr liegen die Keime 
für alle möglichen Kataſtrophen. Ehe zwanzig Jahre ver⸗ 
gangen ſind, wird Frankreich ſehen, was für ee Sicherheit 
ihm die Ruhrbeſetzung gibt.“ Man dürfe weder materielle 
noch pſychologiſche Faktoren unbeachtet laſſen und könne nicht 


ungeſtraft lange Zeit eine Nation in ihren Intereſſen ſchädi⸗ 


gen und in ihrem Stolz demütigen. Die deutſchen Demo⸗ 
kraten hält Macdonald für aufrichtige Pazifiſten und chenjo 
aufrichtig bereit, Reparationszahlungen zu leiſten. Aber 
man müſſe fie auch unterſtützen. 

„Wir Arbeiter haben die Abſicht, eine Politik zu be⸗ 
treiben, die, ſoweit es in unſerer Macht liegt, der deutſchen 
Demokratie den Aufſtieg zur Regierung erleichtert. Wenn 


* 
7 


man aber beharrlich eine Politik betreibt, durch die man den g 


deutſchen Reaktionären in die Hand ſpielt, daun wäre das 
eine Torheit, die allen teuer zu ſtehen käme, 
den Franzoſen, den Engländern und ganz Europa.“ 


Und ſchließlich bringt der engliſche Premierminiſter das 


Verhalten ſeiner Regierung gegenüber der Separa⸗ 
— ar ewegunmg in der Pfalz auf eine Formel, indem er 
erklärt: 

„Wenn eine ſeparatiſtiſche Bewegung ſpontan aufſteigt, 
dann geht uns das gar nichts an. Aber wenn dieſe Be⸗ 
wegung durch eine auswärtige Macht in Szene geſetzt wird, 
dann ſind wir der Anſicht, daß der Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles verletzt iſt, und wir werden uns hier formell wei⸗ 
eigen dieſe ſeparatiſtiſche Regierung anzuerkennen, die mit 
olchen Mitteln eingeſetzt worden iſt.“ ® 

% 


Entrüftung in Parts, % 


Das Interview Macdonalds mit dem Vertreter des 
„Quotidien“ ruft in Paris außerordentliche Ent⸗ 
rüſtung hervor. Wahrſcheinlich ift die Unterredung auch 
von Poincaré und Jaſpar erörtert worden, weil 
beide aus ihr die Richtlinien der neuen eng⸗ 
liſchen Außenpolitit kennen lernen konnten. Das 
„Journal“ erklärt zu dieſer Unterredung, ſie überſteige alle 
erlaubten Grenzen. Man könne damit rechnen, daß Poin⸗ 
cars und Jaſpar die einzig mögliche Schlußfolgerung zogen, 
nämlich daß zwiſchen der Politik der neuen engliſchen Kegie⸗ 
rung und der der franzöſiſch⸗belgiſchen Regierung ein nicht 
überbrückbarer Abgrund Maffe. 

Auch das „Echo de Paris“ befürchtet einen gewalt⸗ 
famen Bruch der Entente. Deswegen fet ein enges 
. zwiſchen Frankreich und Belgien notwendiger 

$ 


Der erkenntnisreiche „Temps“. 


Der „Temps“ ſtößt in feiner Abendnummer vom 
26. 1. einen Notſchrei aus, der als en tſchiedene Ab⸗ 
las an die Politik Poincarés gelten muß. Das 

latt breitet die Grundlagen einer neuen Politik aus, der, 
wie es jagt, alle klar ſehenden Franzofen, alle einem Ideal 
ergebenen Engländer und alle friedlich und republikaniſch 
geſinnten Deutschen ſich anſchließen könnten, einer Politik, 
die auch die Vereinigten Staaten ermutigen würde, Europa 
ten Der „Temps“ ſtrebt einer engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſchen Politik zu, weil, wie er unum⸗ 
wunden ausdrückt, ſonſt eine deutſch⸗engliſche Koalition 
gegen Frankreich geſchaffen werden könnte. Um aber ein 
deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſches Einvernehmen herbeizuführen, 
gibt der „Temps“ die Ruhr⸗ und Rheinpolitik 
vollkommen frei, indem er wörtlich ſchreibt: 

„Die Beſetzung oder die Kontrolle deutſcher Gebiete 
durch Frankreich und Belgien vergrößert die Sicherheit 
dieſer beiden Völker und befeſtigt den europäiſchen Frieden 
nur unter der Bedingung, daß dieſe Beſetzung nicht die Ur⸗ 
. oder der Vorwand einer deutſch⸗engliſchen gegen 
Frankreich gerichteten Koalition werde.“ Deutlicher wird 
der „Temps“ natürlich nicht, und er kann es auch nicht wer⸗ 
den, nachdem er jahrelang die Beſetzungspolitik gepredigt 
und unterſtützt hat. Übrigens genügt das Geftändnis, das 
er ablegt, zumal er hinzufügt, daß eine deutſch⸗eng⸗ 
liſche Koalition zweifellos zu neuen eurp⸗ 
* nen Kriegen führen müßte. Durch die Er⸗ 
ahrung belehrt, könnten die Franzoſen längs des Rheins 
keine der undurchführbaren Abſichten verwirklichen, 
die nur die Gefahr für Frankreich erhöhten und 
Frankreichs Sicherheit nicht ſteigern würden. 

Der „Temps“ wünſcht, daß 
vermeiden ſollten, auch nur den Anſchein zu erwecken, als 
ab fie irgendeinem Ehrgeiz nachjagten, den der „Temps“ 
nicht näher ſchildert, der aber für Frankreich wohl nur in 
der Erwerbung des Rheinlandes und des Ruhrgebiets be⸗ 
ſtehen könnte. Der „Temps“ fordert dann in vollem Gegen⸗ 
ſatz zu ſeinen bisher immer entwickelten Anſchauungen den 
Ausbau des Völkerbundes, und zwar zur Ver⸗ 
ſtärkung des europäiſchen Friedens, damit Deutſchland nicht 
ein durch deſpotiſche Mittel regierter Staat werde. Dieſer 
Deſpotismus könnte in der Herrſchaft einer Induſtrie⸗ 
Diore ſowie auch in der Herrſchaft einer Dnnaftte oder 

erwaltung beſtehen, die ſich auf eine Militärkaſte ſtütze. 


Beneſchs Vermittelungsverſuche. 


Der Sonderberichterſtatter der „Chicago Tribune“ bes 
ſtätigt, daß der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch Ver⸗ 
mittlungsverſuche bei Poincars anſtellt, ponin zwiſchen 
Frankreich und dem neuen engliſchen Kabinett ein Einver⸗ 
nehmen über die wichtigſten ſchwebenden Fragen, vor allem 
über die Reparationen, herbeigeführt werde. Ramſay 
Macdonald wünſche, daß das Einvernehmen auf fol⸗ 
gender Grundlage getroffen werde: 

1. Sofortiger Eintritt Deutſchlands den 


erbund. j 

2. Das Sicherheitsproblem für Frankreich Toll 

durch den Völkerbund gelöſt werden. England 

würde ſich bereit erklären, Frankreich auch noch andere 
Garantien zu geben. 


Lenins Totenfeier. 


„Boff. Beita.” wird aus Moskau berichtet: 
80 Grad Kälte, geſchart um die auf den Plätzen und 


in 


Der 
Bei 


in den Straßen zahlreich errichteten Lagerfeuer der Wach⸗ 


ſoldaten, in ſibiriſchen Schafpelzen, Elenfellen und nach Art 
der Eskimo, in Fiſchhäuten vermummt, warteten Hundert⸗ 
tauſende in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag in den 
Straßen Moskaus auf die Beſtattungsfeierlichkeiten für 
Lenin. Um 5 Uhr morgens wurden die Straßen, die der 
Leichenzug paſſieren folte, vom Militär abgeſperrt. 
Um 9 Uhr vormittags begannen die Feierlichkeiten. Noch 
in einen dichten Schneenebel 


Unter dem Vorantritt von Ehrenkompanien und Vor» 
antragung von 700 Blumenkränzen wurde der Sarg mit der 
ſterblichen Hülle Lenins von Regtierungsmitgliedern aus 


immer war bie Stabt 


dem Gewerkſchaftshauſe, wo er zur Schau geſtellt war, bis 


u dem vor dem Mauſoleum errichteten Katafalk am Roten 
Blap getragen. 20000 Soldaten ſtanden hier Wache. Neben 
dem Sarg ſtellten ſich die Familienmitglieder Lenins, Kalt» 
nin, Sinowjew, Bucharin und der Delegierte der 
Petersburger Sowjets Jemidow, der die Trauerrede hielt, 


auf. 
Um 10 Uhr vormittags begann die impoſante Trauer⸗ 
rade, während welcher zahlreiche Muſikkapellen vrauf⸗ 
örlih Trauermärſche ſpielten. Zuerſt defillerten die 
hrenfompanien der Roten Armee, Infanterie mit Mas 
ſchinengewehren, Artillerietruppen, rote Koſaken mit ſchwar⸗ 
zen Fähnchen an den Lanzen, Flieger, Matroſen und je eine 
Abteilung der Motorrad: und Automobiltruppen. Den Sols 
daten folgten die Deputationen. Während des Defilees 


loderten die Lagerfeuer auf. An der Trauerparade nahmen 


eine halbe Million Deputierte teil, und ſtündlich erwieſen 
40000 Menſchen im Vorbeiſchreiten ihrem toten Führer den 
letzten Gruß. 

Die Kälte ſank in den Vormittaesſtunden auf 25 Grad, 
aber unermüdlich defilterten bis ½4 Uhr nachmittags die 
Maſſen. Den Abſchluß der Trauerparade bildeten Hetmans. 

ierauf wurde die Tribüne vor dem Mauſoleum, auf wel⸗ 
— der Sarg fand, vom Militär mit einem Doppelkordon 


England und Frankreich 


umzogen. Auf der Tribüne blieben nur die Angehörigen 
und Freunde Lenins verſammelt. Fünf Minuten vor 4 Uhr 
erteilte der Garniſonkommandant Muralow den Befehl zum 
Salut. Auf dem Erlöſerturm des Kremls ſchlägt die Uhr 
vier, und gleichzeitig ertönt das Glockenſpiel: die Hymne 
der Internationale. Nun ſetzte fiğ der Trauerzug in Bes 
wegung. Dem Sarge vorangetragen wurden eine rote 
Paxteifahne mit ſchwarzem Band und eine rote Reichsfahne 
mit ſchwarzem Flor umhüllt. Über die linke Fribünen⸗ 
ſtiege trugen Kamenew, Sinowjew, Bucharin, Stalin und 
Kalinin den Sarg durch das Dopnelſyalier über die 50 
Meter betragende Entfernung zum Mauſoleum. Hinter 
dem Sarg ſchritt der ehemalige Wiener Somietgeſandte 
Schlichter. Ihm folgten die Frau und die Schweſter Lenins. 
Während dieſes letzten Ganges ertönte von den Fa⸗ 
briken dumpf das Heulen der Sirenen. Von der 
Mauer des Kremls und aus der Richtung des Moskwa⸗ 
Fluſſes her hört man die Schüſſe der Batterien. 
Das Mauſoleum, vorläufig ein Holsbau, der 


l Poter durch einen Etrinhau erſetzt werden wird, beſteht aus 


brei Teilen. Der mittlere Teil iſt die Halle, deren Decke 
als ſumboliſchen Schmuck eine große Sichel mit einem Ham- 
mer aufweiſt. Die Wände find mit rotſchwarzen Streifen 
dekoriert. Der Eingang befindet fih am rechten Flügel. 
Die Temperatur des Mauſoſeums wird durch elektriſche 
Anlagen ſtändig auf null Grad gehalten. In der 
Mitte der Halle befindet ſich ein ein Meter hohes, rot be⸗ 
kleidetes Podium. auf welchem ein Glasſchemel ſteht. Auf 
dieſen wird der Sarg geſtellt. Außerdem wird das Podium 
mit dem Sarg unter einen aroßen Gloskaſten geſtellt und 
bleibt fo monatelang zur Beſichtigung frei. 

Nachdem der Sarg in dieſer Weiſe beigeſetzt worden 
mar. kehrte das Trauera⸗folge auf die Tribüne am Roten 
Platz zurück, und der Menge zugewandt, intonierte der 
Narteiführer Melotew die erſten Takte des „revolutionären 
Tranermarſches“. 

Die Volkskommiſſare ſtimmen einen Geſang an; das 
Militär und die Menge fallen ein. Nach Abſingen dieſes 
Chorals und der „Internationale“ gibt Muralom das Rome 
mando zum Aßhmarſch. Nach dieſer offiziellen Trauerfeier 
bekundete die Menge noch in einer bis 7 Uhr abends dauern⸗ 
den Maſſendemonſtratſon ihre Trauer. 

„Am Sarge Lenins im Mauſoleum wird während der 
erten Wochen eine Ehrenwache, ſpäter eine ſtändige Gar- 
niſonwache den Dienſt verſehen. 

Die Dichter und Schriftſteller Bruſow, Makaromsk, 
Ehrenburg und Sobolje gaben am Beſtattunastag ein Ge⸗ 
denkblatt heraus mit Trauerhymnen und Dichtungen zu 
Ehren Lenins. 

Troß ki war, obaleich er zum Begräbnis ſicher erwartet 
wurde. nicht eingetroffen. 

Die Regierung hatte auch den Zuchthäuslern ac 
ftattet. an dem Begräbnis mit einer Deputation teilzuneh⸗ 
ende die ohne Wache für dieſen Tag in Freiheit geſetzt 
wurde. 

Während der Beerdigungsfeierlichkeften ereigneten ſich 
kaum Zwiſchenfälle oder ernſtere Unfälle. Tauſend 

enſchen mußten lediglich wegen Erfrierungen 
erſten Grades behandelt werden, auch kamen zahlreiche 
hyſteriſche Anfälle vor. 

* 
Lenins Frau Fält eine Leichenrede 
auf ihren Gatten. 


Die urſprünglich für Sonntag geplante Trau un 
des Rätekongreſſes fand bereits n enden igi 
begann um 6 Uhr abends im Großen Theater. Alle Logen 
und den Zuſchauerraum füllten Bauern, Arbeiter und Sol 


daten. Selbſt der Bühnenraum war ſchwarz von í 8 
f der Büßne en die 


An einem langen Konferenztiſch au 
Mitglieder des allruſſiſchen Rates, in deren Mitte Kalinin. 
Rings um den Tiſch ſtehen die Volkskommiſſare, rechts 
hinter dem Rednerpult ſitzt Frau Lenin und die 
Schweſtern. Die Direktionsloge ift den engſten Parteifreun⸗ 
den des Verſtorbenen reſerviert. l 

Pünktlich um 6 Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Das 
Orcheſter ſpielte den Chopinſchen Trauermarſch und die 
B⸗Moll⸗Sonate. Als alinin, der ruſſiſche Staatspräſi⸗ 
dent, um als erſter das Wort zu ergreifen, bis zum Bühnen⸗ 
rand vorſchreitet, erhebt ſich die geſamte Zuhörerſchaft. Mit 
ſchlichten Worten in der Volksſprache würdigt Kalinin 
Lenins Verdienſte, wonach das Orcheſter mit Orgelbeglei⸗ 
tung Mozarts Requiem ſpielt. Danach ſtehen alle geſenkten 
Hauptes minutenlang da, und eine feierliche Stille 
liegt über dem Haus. 

Schwankenden Schrittes, auf Sinowiews Arm geſtützt, 
kommt Lenins Witwe, Dadesdna Konſtantinowna 
Krupskaja, dicht an die Rampe und betritt das 
Rednerpult. Ihr Geſicht, jer unſchön wegen bes 
ſonderbar geformten Kinns und der hervorſtehenden Augen, 
wird förmlich verklärt, als ſie mit ihrer Rede beginnt, die 
unbeſchreiblich ſtarken Eindruck hervorruft. Im ganzen 
Hauſe hört man lautes Aufſchluchzen, auch Lenins Witwe 
ſelbſt ringt anfangs mit 12 5 Tränen. Ihre Stimme zittert, 
dann aber gewinnt ſie cht über ſich, und, als ſie über 
Lenins große Gaben ſpricht, ſcheint ſie nunmehr die Partei⸗ 
frau zu ſein und Lenins Kampfgenoſſin, die mit Lenin das 
Los der Verbannung teilte und mit ihm den Sieg im Kampfe 
errang. Aber als ſie den Verluſt ihres Mannes beklagt, 
wird ihre Stimme wieder voll Leid. Man kann nicht ſagen, 
daß dieſe Frau auch nur einen Augenblick Poſe zeigt, ſondern 
muß geſtehen, daß ihre ſchlichte Ausdrucksweiſe und die be- 
ſcheidene Form, in welche ſie ihre Gedanken kleidet, zeigt, 
daß es ſich um eine Frau von wirklicher Bedeutung handelt. 

Als fie geendet, timmen die Anweſenden einen feier ⸗ 
lichen Cborgeſang an. Danach ſprach Lenins nächſter 
Freund Sinowjew, dann Stalin ſowie Bucharin, 
der von Lenin ſagte, er habe in der proletariſchen Diktatur 
die erſte Seite der wirklichen Menſchheitsgeſchichte diktiert. 
$ 


Pat oipe Taitaa paa me aate Fe 
t, der Pap er ſo e e 
Kn 12 0 5 Ablebens Lenins ſein Beileid aufge» 
a i Mos san wird mitgeteilt, daß zur Ehrung des Ge⸗ 
denkens Lenins die ſowjetiſtiſche Poft eine Trauer ⸗ 
briefmarke in Umlauf geſetzt habe. a 


Trotzki von der Tſcheka bewacht! 


Aus Moskau wird gemeldet: Nach einer ſtürmiſchen 
Sitzung, die über zwei Stunden währte und in der Preobra⸗ 
ſchenski Kamenew ohrfeigte, beſchloß das Exekutivkomitee, 
Trotzki nicht verhaften zu laſſen, ſondern ihn in 
ſeiner Bewegungsfreiheit einzuſchränken, dadurch, daß es 
ihm nicht geſtattet wird, die Eiſenbahn zu benutzen. Er ſoll 
fen: werden, in einer kleinen Stadt Südruß⸗ 


andes zu leben, wo er ſtändig von Agenten der 


Tſcheka bewacht ſein wird. 


Nie Wyzwolenle⸗Gruppe und die P. P. ©. 
zur ſasziſtiſchen Bewegung in Polen. 


Wie bereits geſtern kurz mitgeteilt, haben die Wyzwo⸗ 
lenie⸗Gruppe und der Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei im Seim einen Dringlichkeitsautrag 


einge» J erie Juſtanz evtl. eine erhebliche Ermäßigung der 


\ 


bracht, in welchem dte Bekämpfung geheimer ter» 
roriſtiſcher Organiſationen gefordert wird. Bers 
langt wird ferner, daß Amtsperſonen, die in Verbindung 
mit der geheimen Organiſation 808 ereitſchaft Polni⸗ 
ſcher Patrioten“ geſtanden haben, ſowie die Geiſtlichen, 


k 


f 
i 


die an den antiſtaatlichen Umtrieben beteiligt waren, zur 


Verantwortung gezogen werden. 3 

In dem Antrage heißt es u. a.: Die größte Beunrubi⸗ 
gung ruft gegenwärtig die leider im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellte Erſcheinung der Widerſtandsloſigkeit von 
feiten der Organe der Staatsbehörden gegenüber der faſziſti⸗ 
ſchen Bewegung hervor. Einige Organe der Staatspolizei 
nahmen ſogar an den Zeremonien, an den Vereidigungen 
uſw. teil. Feſtgeſtellt wurde auch eine aktive Teilnahme von 
Militärperſonen an dieſer Bewegung. Man erwähnt im 
Zuſammenhange damit den Namen des Chefs des Flieger⸗ 
geſchwaders General Macewic z. Eine beſonders zwei⸗ 
deutige Haltung nahmen gegenüber den Umtrieben der Be⸗ 
reitſchaft Polniſcher Patrioten auch einige Mitglieder der 
Regierung Witos ein. Herr ternit unterhandelte mit 
den Vertretern dieſer Organiſation und hinderte nicht etis 
mal die Polizeibeamten daran, ſich direkt an dieſer Ver⸗ 
ſchwörung zu beteiligen. Unterredungen mit den Vertre⸗ 
tern dieſer Organiſation pflogen auch Miniſter Gla⸗ 
binski und General Szeptycki. 

Die Liquidierung der P. P. P., die gegenwärtig durch⸗ 
geführt wird, iſt nicht gleichbedeutend mit der vollſtändigen 
Liquidierung anderer faſziſtiſcher Organiſationen. Dieſe be⸗ 
ſtehen auch weiterhin, z. B. in der Wofewodſchaft Poſen, 
und erfreuen ſich der Unterſtützung der Vertreter der Be⸗ 
une g Generals Raszewski und des Wojewoden 

ninsft. 

Der Antrag fordert die Regierung auf, die verſchwöreri⸗ 
ſchen Organiſationen energiſch zu bekämpfen, die Perſonen, 
die verantwortliche Staatsſtellen innehaben und mit der 
Organiſation der Bereitſchaft Polniſcher Patrioten im Kon⸗ 
takt waren, zur ſtrengen Verantwortung zu ziehen. 


Republik Polen. | 


Fortſetzung der Militärdebatte im Sejm. 


Die geftrige Sejmſitzung wurde faſt ausſchließlich mit der 
Fortfetzung der Debatte über das Militärdienſt⸗ 
pflichtgeſetz ausgefüllt. Bei den Beratungen handelte 
es ſich beſonders um den Artikel, in dem von der Dauer der 
Militärdienſtzeit die Rede iſt. Wie in der Sitzung am Mon⸗ 
tag, fo traten auch geſtern Meinungsverſchtedenheiten Hiers 
über zutage. Mehrere Redner traten für den Regierungs⸗ 
entwurf ein, der eine zweijährige Dienſtpflicht vorſieht, 
andere wiederum forderten eine Verkürzung der Dienſt⸗ 
pflicht auf 1½ Jahre bzw. 1 und ½ Jahr. Am morgigen 
3 werden die Beratungen über dieſes Geſetz fort⸗ 
geſetzt. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Jüdiſchen Klubs in der 
Frage der antiſemitiſchen Exzeſſe in Pofen wurde abgelehnt. 


Der neue polniſche Geſandte in Paris. 
Anus Warſchau wird gemeldet: Nach Gerüchten, die hier 
umgehen, ſoll Nachfolger des Grafen Zamoyski in Paris 


der derzeitige Chef des biplomatiſchen Protokons, Graf 
Stefan Przeidziecki, werden. Die Stelle des letzteren 


— 


in Warſchau fol der jetzige Gefandte in Belgrad, Okecki, 


übernehmen. 2 
Nach Mitteilungen aus politiſchen Kreiſen bemühen 
die Rechtsparteien darum, einen maßgebenden Einfluß 
Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in Paris zu bekommen 
Ihr Kandidat für diefen Poſten it Fürſt Lubomirski 


Die Leibeänifitation der Aba⸗ 


Warſchau, 29. Januar. In der geſtrigen Sitzun * | 


Seniovrentonventß verlas der Marſchall ein S 

ben des Finanzminiſteriums, in welchem die Frage behand 
wird, ob die Abgeordneten einer Leibesviſitation 
unterzogen werden dürfen. In bezug auf die Reviſion des 
Reiſegepäcks ſtanden fämtliche Vertreter der Klubs auf dem 
Standpunkt, daß eine derartige Durchſuchung zuläſſig fet 


Angezweifelt dagegen wurde die Zuläſſigkeit einer perſön⸗ 


lichen Durchſuchung. Zur Aufklärung dieſer Angelegenheit 
pe der Marſchall En Gutachten der Reglements ommiſſion 


nholen. 
Die polnischen Auslaubsſchulben. 


Der polniſche Staatsſchulden⸗Kontrollausſchuß berechnet, 
wie der Oſt⸗Expreß meldet, die Staatsſchulden Polens wie 
folgt: an Amerika 186 529 492,79 Dollar, Frankreich 
779 859 404,29 Franken, England 4503818 Pfund Eteri 
ling, Italien 75 Millionen Lire, 
12 787 520 Gulden, Norwegen 16 526 857,47 Kronen und 
1238 Pfund Sterling, Dänemark 35884981 Kronen, 
Schweden 1973080 Kronen, Schweiz 73 600 Franken. 


Die Baloriſierung ber Arbeiterlöhne. 


Wie „Nass Przeglad“ meldet, begab ſich am Montag 
eine Delegation der Polniſchen Beruföver* 
bände zum Miniſterpräſidenten und legte ihm e 
Memorial vor, in welchem die Valoriſierung der Löhne 
auf Grund des Sinkens det Kaufkraft der Mark gefordert 
wird, dergeſtalt, daß die Löhne in bezug auf ihren Wert 
dem Verdienſt der Vorkriegszeit entſprechen. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, daß die Arbeitergeber die Valoxiſierung 
nach den fremden Valuten fordern, er ſelbſt jedoch halte dad 
Projekt der Berufsverbände für rationeller und werde e 
auch den entſprechenden Stellen zur Beratung vorlegen. 


Der Rückgang des Dollarkurſes. 


Warſchan, . Januar. Das Seigen der volniſchen 
Mark in den letzten Börfentanen, das fiğ in einer welent’ 
lichen Senkung des Dollarkurſes bemerkbar machte, wird in 
der geſamten Preſſe mit Befriedigung feſtgeſtellt. Die ver“ 
änderte Konjunktur hat an der ſchwarzen Börſe gewaltige 
Beunruhigung hervorgerufen, denn ſie bedeutet Verluſte 
für alle diejenigen, welche auf das Fallen der Mark ſpeku⸗ 
lierten und Abſchlüſſe mit 15 und mehr Millionen für den 
Dollar zum Ultimo Januar tätigten. 
ee zeigt ſich überall durch ein ſtarkes Angebot 

eviſen. 


Der Einlauf von fremden Walnten in bie Staats kaſſe. 


Warſchau, 20. Januar. In die Staats kaſſen fließen 3. S 
erhebliche Mengen hochwertſger ausländiſcher Valuten Er 
In die Landesdarlehnskaſſe gelangten letzthin 505 000 10 . 
Sterling für Zucker, der nach England verkauft wur 7 
Aus derſelben Quelle werben in der nächſten Zeit noch we 5 
tere 500 000 Pfd. Sterling eingehen. Ferner kommen größer 
Summen ausländiſcher Valuten als Anzahlung auf die en. 
mögensſteuer für Getreide ein, das zum Export beſtimmt 15 
Der Miniſterrat hat geſtern einen Geſetzentwurf betref 5 
einer Verordnung des Staatspräfidenten wegen 


Ap lenken 
gung der Zahlung der Abgaben von Kapital und enten 


angenommen. 


Der Pro en die Terxoriſten Bagiäski und 
PER 7 die erſte . zurückverwieſen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, begann am Montag 
vor dem Oberjten Militärgericht der Nevifionsprozeh ac, 
am 31. Oktober 1923 in erſter Te zum Tode yeri % 
teilten Terroriſten Bagin ski und Wieczorkiewie 


Die Verteidigung der Angeklagten beantragt die pändi? 
rung des Urteils und die Zurü © 


erweiſung desfelben nie j 


Niederlande 


Die fallende Dollar- 


| 


| 


die aber neuerdings aufgelöſt worden iſt. Während 


buchh. verk. G. Goerß. 


die landwirtſchaftlichen 
das Geſchäftsleben au 


kaufen will, 


bisherigen Mieters namaeti 
nicht aus der Wohnung fortnehmen laſſen. 
als der Wirt mit feinen Anſprü 


einlaſſen, ſondern drohte. 


Pommerellen. 


80. Fannar. 


Graudenz (Grudziadz). 
A. Die kommende Vermögensabgabe wirft bereits ihre 


Schatten voraus. Die Geldknappheit nimmt zu. er 
bares Geld beſitzt, ſucht es in der Hand zu behalten, um zu 
jeder Zeit darüber verfügen zu können. In den meiſten 
Geſchäften nimmt der Umſatz ſtändig ab. Kleinere Geſchäſte 
nehmen kaum ſo viel ein, um die laufenden Geſchäftsunkoſten 
decken zu können. Hier und da hört man ſchon, daß ſich die 
Geſchäftsinhaber nur dadurch über Waſſer halten können, 
daß ſie Gegenſtände des Haushaltes, die einigermaßen ent⸗ 
behrlich ſind, verkaufen, ja ſogar liebe Familienandenken 
müſſen geopfert werden. Da durch das ſtarke Angebot auch 
Zrodukte ſtark im Preiſe ſinken, tft 
aft große Geldknappheit, wodurch 
ungünſtig beeinflußt wird. 

A. Vom Graudenzer Steinmetzgewerbe. Vor nicht 
langer Zeit beſtanden hier zwei Steinmetzgeſchäfte, die aus⸗ 
reichende Beſchäftigung hatten. Außerdem befaßte ſich die 
Kunſtſtein⸗ und Zementwarenfabrik von Kampmann u. Co. 
auch mit der Ausführung von Steinmetzarbeiten. Nach dem 


auch in der A 


Tode der beiden Inhaber gingen die beiden Steinmetz⸗ 


geſchäfte ein, und die Firma Kampmann war ohne jede 
Konkurrenz; denn einen kleinen Handbetrieb für Kunſt⸗ 
ſteinfabrikation konnte man als ſolche nicht anſehen. Später 
richtete eine Firma aus Brieſen hier eine Siber as 
rüher 
aus entfernteren Städten hier beſonders Grabdenkmäler 
beſtellt wurden, muß man jetzt, wenn man beſſere Sachen 
nach anderen Städten fahren. Die Firma 
Kampmann ging nach dem Tode des Begründers in anderen 
Beſitz über und hat die Kunſtſteinfabrikation vollſtändig ein⸗ 
geſtellt. Auch manche anderen Fabrikationszweige ſind tn 


neuerer Zeit ganz aus der Stadt verſchwunden. 


% Mieter und Hauswirt. Zwei Biefige Geſchäftsleute 
waren dahin übereingekommen, ihre ohnungen mit⸗ 
einander zu tauſchen, da der zu der Wohnung des einen 
1 Y Laden das Intereſſe des anderen erweckt hatte. 

eide Parteien hatten ſich mit ihren Hauswirten verſtändigt, 
ge e e ee a de 
einen Hauſe ein elwagen erſchten, um 
kam zu dieler plötzlich der 


Hauswirt und verlangte von ihm für die Genehmigung 


' po Wohnungstauſch eine Entſchädigung von einer 


8 f er die Möbel 
tlltarde; im Weigerungsfalle wollte FR ine ibe 


nötigen Koſten beim Spediteur zu verurſachen, ſuchte der 


Mieter den Wirt im guten zu einem Verzicht auf ſeine 


Forderung zu bewegen, doch . 1400 oeat 151 8 


e 
auch mit einer Zahlung nach 
erklärte. Auf weitere Ver⸗ 


y 


4 1 R 2 ere 
einigen Tagen ! 
Nte der Hausbeſitzer ſich nachher nicht mehr 
e fan Se dal Geld nicht umgehend 
Der Mieter will er En 

der Klage abwarten und dann erforderlichenfa 
ner 4 Wuchers bei der Staats⸗ 


waltſchaft antworten. — Beſonders isteri font mish biele 


Beſitzer enden wird. . 

c. Heizgelder. Schon wiederho a e eren 
en den Schülern Heizgeld einziehen müſſen. Wieder 
ſollen jetzt bedeutende Summen aufgebracht werden. Die 
Schulgeldfreiheit wird durch dieſe Nebenkoſten eigentlich 
illuſoriſch. s a 8 k 

A. Eine Schlittſchuhbahn iſt an der nfe bei 
Tarpen geſchaffen 7 ate Es find die Wieſen über⸗ 
ſchwemmt, dazu wird Waffer gegoſſen, ſo daß eine brauch⸗ 
bare Bahn entſtanden iſt. Die Arbeiten werden von Sol⸗ 
daten verrichtet. Auch 8 des Dammes werden die 
Eisflächen der Waffertümpel von Schlittſchuhläufern benutzt. 
Ebenfalls fejt man auck Schlittſchubläufer auf den Blänken 
des Weichfeleifes. Allerdings tfit dort noch größte Vorficht 
geboten, da noch eisfreie Stellen vorhanden find. * 


* 
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Landwirtſchaftliche Maſchinen! 
; Zwecks Erleichterung des 

Geſchäfts verfahrens haben wir 
auf allgemeinen Wunſch unſe⸗ 
rer dortigen Kundſchaft eine 
[Maſchinen⸗ Niederlage 

in Natio 

errichtet und die Vertretung 
derſelben 


ſtehende Bekanntmachung em⸗ 


Maſch inenlager 


zu Fabrilpreiſen. 


Vorrätig: Dreſch⸗Maſchinen, 
Nohwerke. ace cn 
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Grudziadz. lefon 


teile. 1147 
u. Begemeit, Nato. 


Sprungf. und jüngere 


WE Zuchtbullen BM 
aus ſehr milchr. Herd» 


Culmſee. 


Niem. Stwolno (Dich. 


Bezugnehmend auf neben⸗ % 
piehle mein reichhaltiges 


Maſchinen ulw., auch Reſerve⸗ 


| 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
tegt ſofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen find, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebüht b. 200 090 Ml. nach. 


C Ein Bubenſtück. Die Rehdener Straße war 
mit zwei Reihen ſtattlicher Linden bepflanzt. Der alqes 
meinen Säuberung der Straßen von Bäumen mußten auch 
die Linden zum Opfer fallen. Es wurden junge Stämmchen 
nachgepflanzt. Dieſe waren zum größten Teil auch ganz 
ſchon angewachſen. Durch ruchloſe Hand wurden in 
dieſen Tagen fünf der Bäume vernichtet. Mit einem 
para Orern Rant; anſcheinend einem Säbel, wurden den 

äumchen die Kronen abgeſchlagen. Wie alte Leute be⸗ 
haupten, iſt ſeit Jahrzehnten ein derartiger Vandalismus 
nicht vorgekommen. % 


Vereine, Beraniteltungen ıc. 


Deutsche Bühne Grudziadgz. Am kommenden Sonnabend, den 
2. Februar, nicht Sonntag, findet, wie bereits mitgeteilt, eine 
Wiederholung der mit fo außerorbentlichem Beifall aufgenom⸗ 
menen Operette „Schwarzwaldmädel“ ſtatt. Hierbei werden 
Gäſte aus Bromberg mitwirken, und zwar Mufifdireftor von 
Winterfeld als Dirigent und Frau Lu Behnke als „Bärbele“. 
Die für den 30, 1. geltzſten Eintrittskarten find für die Auf⸗ 
führung gültig. Die Aufführung am Sonntag, den g. 2, 
fällt aus. (1246 5 


Thorn (Torun). 


= Das Hauſtererweſen nimmt, wie uns verſchiedentlich 
mitgeteilt wird, in letzter Zeit erheblich zu. Die Hauſierer 
ſuchen hauptſächlich Bureaus auf und ſuchen hier ihre Sachen 
loszuwerden. Es wäre angebracht, ſich in derartigen Fällen 
ſtets zu vacgewiſſern, ob dieſe Händler einen Wanders 
gewerbeſchein beſitzen und ob fie auch ihre Steuern ordnungs⸗ 
gemäß bezahlen. Andernfalls würden ſie den einheimiſchen 
ſteuerzahlenden Geſchäftsleuten das Brot wegnehmen und 
en 3 das Intereſſe des Staatswohls ganz aus dem 
= Thorner Marktbericht. Der Dienstag Wochenmarkt 
war wie feine letzten Vorgänger recht gut beſchickt und bot, 
was Preiſe anbetrifft, diesmal keine Überraschungen. Butter 
gab's in Hülle und Fülle zum Preiſe von 2,1. bis 2,6 Mil- 
lionen M. das Pfund. Die Nachfrage war diesmal außer⸗ 
ordentlich ſtark, ſo daß die großen Beſtände bereits gegen 
11 Uhr faſt gänzlich ausverkauft waren, was ſonſt ſelten der 
all war. Für Eier wurden 3 bis 4,5 Millionen M. ges 
ordert. Die Gemüſepreiſe waren unverändert. Zitronen 
und Apfelfinen fanden mit 250 000-400 000 M. pro Stück 
Abnehmer; Pflaumenmus koſtete 1 Million, Sirup 600 000 
Mark. Die Geflügelhändler wurden ihre Ware zu ange 
meflenen Preiſen ſchnell los. Der Fiſchmarkt bot 7 
Barfe, Hechte, Karpfen und Maxänen. Preiſe unveränbert. 
z$ Eine 1775prozentige Preisſteigerung! Eine wenig 
angenehme nen erlebte dieſer Tage ein hieſiger 
Hausbeſitzer durch die Überreichung der Quittung ſeines 
Schornſteinfegermeiſters. Während er für ſein 
kleines Grundſtück in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) im 
Monat Dezember v. J. 400 000 M. zu zahlen hatte, mußte er 
pro Januar d. J. 7½ (ſtebeneinhalb Millionen Mark zahlen! 
Zur Beruhigung der Hausbeſttzer würde es beitragen, wenn 
ſich der Magiſtrat als zuſtändige Tarifſtelle einmal der Sa 
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Juſtus Wallis, 
Briefmarken ⸗Kommiſſionshaus 
' ul. Szeroka 34. Gegr. 1853. 


uE Erneuter Schneefall. In der Nacht zu Dtenstag mer 

wieder ſoviel Schnee gefallen, daß ein großer Teil der Land⸗ 

leute mit Schlitten zum Wochenmarkt kommen 

konnten. ’ * 
EEC 


o. Aus dem Kreiſe Cuim, 29. Januar. Glückim Un 
glück hatte ein Gaſthofsbeſitzer in Pod witz. Nach einem 
in ſeinem Lokal veranſtalteten Maskenball wurden aus 
ſeinem Stall zwei fette Schweine geſtohlen. Man 
hatte in der Nacht an dem Gehöft ein Fuhrwerk mit zwei 
Männern beobachtet. Der Verdacht fiel auf einen Arbeiter, 
der in Klammer beheimatet iſt. Der Polizeiwachtmeiſter 
veranftaltete eine Hausſuchung und fand denn auch 
beide Schweine geſchlachtet. Der Beſtohlene konnte die 
geſchlachteten Schweine auf den Wagen laden und na 
Hauſe fahren. Er hatte ſo wenigſtens die Arbeit des 


Schlachtens geſpart. 

* Czempin, 28. Januar. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
war der Kaufmann Franz Borowicg aus Liſſa in einen 
verkehrten Zug eingeſtiegen. Er bemerkte ſeinen 

rrtum und ſprang noch heraus, als der Zug ſich bereits in 
ewegung geſetzt hatte. Hierbei wurden ihm beide Beine 
abgefahren, ſo daß der Tod alsbald eintrat. AED 

* Dirſchan (Tczew), 29. Januar. Ein Schaufenſter⸗ 
einbruch iſt in der vergangenen Nacht in das Seifen⸗ 
geſchäft des Herrn Hauſer in der Poſtſtraße verübt worden. 
Diebe haben dort eine Seitenſcheibe des Auslagefenſters 
eingeſchlagen und dann daraus eine Menge Waſch⸗ und 
Toilettenſeife und einiges Parfüm geſtohlen. Sie find das 
mit unerkannt entkommen. 

dr. Gorzuo, Kr. Strasburg, 29. Januar. Der Witte 
rungsverhältniſſe wegen hat der Konfirmanden⸗ 
unterricht jetzt ſehr zu leiden und muß des längeren 
ganz ausfallen. Ein Familienabend tft in Bor- 
bereitung. Die männliche Jugend will wieder Hans Sachs 
zum Beſten geben. Die jungen Mädchen ein anderes Stück 
voll Scherz und Humor. Für Sonntag, den 17. Februar, 
ift dieſer Abend geplant. — Der nächſte Vormittagsgottes⸗ 
ee wird Sonntag, 10. Februar, von Pfarrer Partede 
gehalten, 


* Putzig (Puck), 29. Jannar, Aus ber Kriegsge⸗ 
Rang dee zurückgekehrt iit jetzt der Zimmer⸗ 
mann Joſef Schmidke von hier. Er mußte 1914 ins Feld. 
Er ließ ſich mit ſeiner Braut Agnes Struck aus Schwarzewo 
kriegskrauen und im Anfang des . H wurde er vermißt 
und ſchließlich auch für tot erklärt. Es bot ſich der Witwe 
wiederholt Gelegenheit zu einer zweiten Ehe, doch ſie hoffte 
immer noch auf die Wiederkehr ihres Mannes. g. he 
erlebte ſie die große Freude durch die Mitteilung, daß ihr 
Mann aus der Gefangenſchaft ins Verſorgungslager 
Schneibemühl zurückgekehrt und demnächſt in der Heimat zu 
erwarten iſt. ; 
et. Ans dem Kreiſe Schwetz, 97. Januar. Bereits vor 
einigen Jahren machte ein Mitglied der Menno⸗ 
niten⸗ Gemeinde Gruppe⸗Montau eine Stiftung 
von TENES 800 Zentnern Roggen jährlich, die ſpäter 
auf 500 Zentner erweitert wurde. Dem Gutsbeſitzer 
Goertz, Vorwerk Schwetz, ſollte ſein etwa 1500 Morgen 
großes Gut liquidiert werden. Er übereignete es darauf 
der Mennoniten⸗ Gemeinde, ſich die Nutznießung vorbe- 
haltend. Später wurde daraus die obige aan. Der 
Spender beſitzt auſterdem noch ein großes Gut in Oſt⸗ 
reußen und hat auch noch eine Domäne bei Freyſtadt in 
achtung. Die Mennoniten⸗Gemeinde wollte für dtefe 
Schenkung Verbefierung ihrer kirchlichen Angelegenheiten 
vornehmen, evtl. einen akademiſch gebildeten Prediger im 
Hauptberufe anſtellen. Bis dahin wurden die Gottesdienſte 
von Laienpredigern, die von der Gemeinde gewählt wurden, 
abgehalten. In Anbetracht der ſchweren Not der Zeit hat 
man aber davon vorläufig Abſtand genommen und den 
Roggen auf andere Weiſe verwendet. Es wurde jedem in 
Not befindlichen Gemeindemitgliede ein nach⸗ 
trägliches e Gent von 5 Zentnern 
Roggen überwieſen. Man 
der Kirchengemeinde Halt gemacht, ſondern hat auch die 
Mitglieder der Mennonitengemeinde Schönſee in der 
Culmer Stadtniederung in dem gleichen Maße bedacht. In 
den beiden Niederungen, beſonders aber unter den Witwen 
und Rentiers in 5 iſt Freude eingezogen. Der 
Roggen lagert in einer Mühle in Graudenz und kann von 
den . beliebig verwendet werden, evtl. auch zum 
Tagespreis an die Mühle verkauft werden. Eine beſſere 
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Verwendung des Roggens hätte man gewiß nicht finden 
können. Man kann nur wünſchen, daß die Tat Nachahmung 
finden möchte. 

* Strasburg (Brodnica), 29. Januar. In Igliczyzna 
bei Szezuka hieſigen Kreiſes iſt ein neuer Viehſtall mit 
10 Stück Jungvieh, 4 Fohlen, 19 Schafen und Futtervorräten 
niedergebrannt. Beim Verſuch, die eingefrorene 
Waſſerleitung mit brennenden Strohbündeln auf⸗ 
zutauen, erfaßte die Flamme die Futtervorräte.“ In kurzer 
Zeit brannte das ganze Bauwerk. Dichtes Schneetreiben 
verhinderte, daß der Brand von den nächſten Nachbarn ge⸗ 
ſehen wurde. f 
~ * Tuchel (Tuchola), 29. Januar. Das hieſige große 
Gefangenenlager iſt nunmehr vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. Die von Deutſchland während des Krieges 
erbauten und ſpäter von Polen reparierten und erweiter⸗ 
ten Lagergebäude wurden im Laufe der letzten drei Monate 
auf Befehl der polniſchen Behörden abgebrochen. Das noch 
brauchbare Material wurde nach Grodno geſchickt zur Ver⸗ 
wertung bei ähnlichen Bauten; der Reſt fol als Brenn⸗ 
matertal dienen. Der Abbruch in verhältnismäßig kurzer 
Zeit erklärt ſich daraus, daß zu der Arbeit ſämtliche in 
Tuchel wohnenden Arbeits loſen herangezogen wurden. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Prauſt, 28. Januar. Zwei Kinder des Arbeiters 
Kijewski hatten in einem unbewachten Augenblick an einem 
eiſernen Ofen Feuer gefangen. Während ein Kind in ver⸗ 

ohltem Zuſtande als Leiche aufgefunden wurde, 
am das zweite mit erheblichen Brandwunden davon. 


das Vordringen des Pauerntums. 


Gedanken zur Agrarreform in Oſteuropa. 


Von Staatsſekretär Dr. Auguſt Müller. 


(Entnommen der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
vom 26. d. M.) 


Der europäiſche Handel der Vorkriegszeit hatte es zu 
der imponierenden Wertziffer von 118 Milliarden Gold» 
mark nur dank dem Umſtande gebracht, daß ein außer⸗ 
ordentlich reger Handelsverkehr zwiſchen den europäiſchen 
Staaten beſtand. Sieht man ab von England, ſo überwog 
bei den meiſten europäiſchen Induſtrieſtaaten die Ausfuhr 
nach anderen europäiſchen Ländern die nach überſeeiſchen 
Gebieten. Deutſchland zum Beiſpiel ſetzte im Jahre 1913 
76 Prozent feiner geſamten Ausfuhr in Europa ab. Natür- 
liche Vorbedingungen, Tradition und politiſches Über⸗ 
gewicht hatten die Ausbildung einiger europäiſcher Staaten 
2 Induſtrieſtaaten bewirkt, denen gegenüber diejenigen 

aaten ſtanden, die einen vorwiegend agrarſtaatlichen 
Charakter beſaßen und mit den Produkten ihrer Land⸗ 
wirtſchaft die Induſtrieerzeugniſſe bezahlten, die ihnen aus 
anderen europäiſchen Ländern zugeführt wurden. De 
Vorausſetzung für das Fortbeſtehen dieſer in⸗ 
duſtriellen Arbeitsteilung tft das Bor» 
andenſein dünn bevölkerter Agrar ⸗ 
änder mit entſprechender Überſchußproduktion an Nah⸗ 
rungsmitteln und Rohſtoffen und die induſtrielle Überlegen⸗ 
eit der Länder, die dieſe Produkte abnehmen, in einem 
rade, daß dadurch der Wunſch nach Schaffung eigener Ju- 
duſtrien ſtark gedämpft wird. Beide Vorausſetzungen wir⸗ 
ken heute nicht mehr in der früher üblichen Weiſe. Die neu 


entſtandenen Staaten haben die induſtrielle Grundlage der 


nationalen Volkswirtſchaften geändert. Durch nationa⸗ 
liſtiſche und militäriſche Bedürfniſſe find die rationellen Er- 
wägungen zurückgedrängt worden, die ehemals den Stand⸗ 
ort der Induſtrie beeinflußten. Die Folge ſind Verſchie⸗ 
bungen im induſtriellen Aufbau Europas, die nicht immer 
wirtſchaftlich gerechtfertigt erſcheinen und einen Rü ckgang 
der Leiſtungs fähigkeit der alten europäiſchen Jus 
buſtrieſtaaten befürchten laſſen. Noch bedeutſamer ſind aber 
die Gefahren, die die überlieferte europäifche Arbeitsteilung 
von der Seite der Agrarentwicklung her bedrohen. y 

Die volle Bedeutung fo gewaltiger Ereigniſſe, wie der 
wirtſchaftliche und militäriſche Zuſammenbruch des ruſſiſchen 
Weltreiches und ſein Wiederaufbau durch den Bolſchewismus, 
zu erkennen, ift den Zeitgenoſſen verſagt. Wir vermögen 
nicht einmal alle unmittelbar die Gegenwart berührenden 


Folgen dieſes Geſchehniſſes feſtzuſtellen, um von den noch 


vor uns liegenden ganz zu ſchweigen. Aber ein Ergebnis 
der ruſſicchen Umwälzung für die europätſche Wirtſchaft ift 
unverkennbar: der elementare Anprall landhungriger 
Bauern gegen den S Klio ift eine Jro⸗ 
nikerin. Aber ſie hat alle ihre bisherigen Leiſtungen über⸗ 
troffen, als fie den grimmigſten Gegnern des Privateigch- 
tums, die bisher auf der Weltbühne handelnd aufgetreten 
find, den hiſtoriſchen Beruf übertrug, die hartnäckigſten Eigen⸗ 
tımsfanatifer, die Bauern, mit dem Land auszuſtatten, nach 
em ihre landgierige Seele verlangt. Die Bolſchewiſten 

chen zwar dieſe, von ihrem theoretiſchen Ausgangspunkt 
eſehen, etwas blamable Tatſache dadurch zu verſchleiern, 
daß ſie in ihrer Agrargeſetzgebung ein Obereigentum des 
Staates an Grund und Boden proklamierten. Das ändert 
des bäuerlichen Individualismus nicht das 
eringſte: „Sei im Beſitze und du wohnſt im Recht!“ Die 

ahrheit dieſes Goethe⸗Wortes wird fiğ auch bald in 
Rußland erweiſen. Die Agrarreformer aller anderen oſt⸗ 


privatem Großgrund 


europäiſchen Länder haben es denn auch vorgezogen, den 
Umweg, den die Bolſchewiſten für erforderlich hielten, gar 
nicht erſt zu gehen. Überall in Oſteuropa haben die Bauern 
das Land des Großgrundbeſitzes entweder bereits als unbe⸗ 
ſchränktes oder unbegrenztes Eigentum in Beſitz genommen 
oder fie find im Begriffe, es zu tun. Auch dem Großgrund⸗ 
beſitz in den wenigen europäiſchen Ländern, die ſich bisher 
noch der Agrarreform in dem ſtürmiſchen Tempo, das in 
Oſteuropa beliebt iſt, zu entziehen vermochten, iſt nur eine 
Gnadenfriſt eingeräumt. Damit erfährt die agrarwirtſchaft⸗ 
liche Grundlage Europas eine Wandlung von großer poli⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Bedeutung. > 


Das Werk der Landverteilung und Bauernſiedlung tft 
in den verſchiedenen oſteuropäiſchen Ländern noch nicht 
gleichmäßig weit gediehen. Es kann daher kein zahlenmäßi⸗ 
ger Überblick über die Veränderungen der europäiſchen 
Agraxverfaſſung gegeben werden. Als Erſatz mögen einige 
aus verſchiedenen Quellen zuſammengeſtellte Angaben Platz 
finden, die offentlich ihren Zweck, die Bedeutung der Frage 
zu illuſtrieren, erfüllen. 

Es dürfte einigermaßen überraſchen, zu erfahren, daß 
die relative Bedeutung der Agrarumwäl⸗ 

ung in Rußland geringer iſt, als in ver⸗ 
b ene anderen oſteuropäiſchen Ländern. 

nd dennoch iſt dem ſo. Jedenfalls ſtimmen gute Kenner 
Rußlands darüber überein, daß die ruſſiſche Agrarrevolution 
das den Bauern zur Benutzung überlaſſene Land nicht er⸗ 
heblich vermehrt hat. Zwar gibt es keinen privaten Groß⸗ 
grundbeſitz mehr in Sowjetrußland. Dafür gibt es aber 
noch landwirtſchaftliche Großbetriebe, die ſich im Beſitz von 
ſtädtiſchen Behörden, Genoſſenſchaften, zum Teil auch des 
Landwirtſchaftskommiſſartats und des Kommiſſariats für 
Militärweſen befinden. Über den Geſamtumfang dieſer 
Güter iſt nichts Näheres bekannt; er dürfte aber ziemlich 
erheblich ſein; jedenfalls ſind nach bolſchewiſtiſchen Angaben 
in den Jahren 1921 und 1922 3 100 000 Desjatinen Land 
in den Beſitz ſolcher kollektiven Eigentümer übergegangen. 
Der Umfang des Landes, das ſich noch in Händen des Groß⸗ 
grundbeſitzes befand, wird meiſtenteils überſchätzt. Seit der 
Aufhebung der Leibeigenſchaft hat das Großgrundbeſitzerland 
in Rußland ſtändig abgenommen. Die verſchiedenen Agrar⸗ 
reformen taten ihr übriges und bewirkten, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer ihr Land, wenn nicht veräußerten, ſo doch 
wenigſtens verpachteten. Die Meinung der Sachverſtändigen 
geht dahin, daß bei Kriegsausbruch von der landwirtſchaftlich 
benützten Fläche des alten Rußland nicht mehr als 10 bis 
20 Prozent im Großbetriebe bewirtſchaftet wurden. In der 
Hauptſache wird alſo die bäuerliche Bevölkerung den Vor⸗ 
teil von der Revolution gehabt haben, daß das bisherige 
Pachtland in ihren Beſitz übergegangen iſt. Anders liegt 
es allerdings in der Ukraine, wo 70 Millionen Hektar 
Großgrundbeſitzerland 26 Millionen Hektar Bauernland 
. In dieſem Teile Rußlands dürfte das 

auernland eine weit ſtärkere Vermehrung erfahren haben 
als in den anderen Teilen von Sowjetrußland. 


Unter den Randſtaaten hat Finnland die Sted- 
lungsfrage am kühlſten behandelt. Die Agrar⸗ 
reform iſt hier noch Gegenſtand heftiger Parteiauseinander⸗ 
etzungen. Man hat ſich eben bisher noch nicht über das 

aß der Agrarreform zu einigen vermocht, und ſo bleibt 
die Frage in Schwebe. Infolge des gering entwickelten 
Ackerbaues iſt übrigens in Finnland das Problem der 
Agrarverfaſſung nicht von großer europäiſcher Bedeutung. 
n Eſtland find 23 Millionen Hektar Großgrundbeſitzer⸗ 
and zugunſten des Staates enteignet worden. Der Staat 


gibt es in Pacht an Kleinſiedler weiter. Bis Ende 1921 war 


das Großgrundbeſitzerland aufgeteilt, abgeſehen von einem 
Reſt von 250 000 Hektar. n Lett . 
ſitzerland, Krongütern und La 
teten der Paſtoren geſp Landfonds aus 3 710 400 & 
Davon waren am 1. Januar 1923 413 000 Hektar noch nicht 
aufgeteilt. 41000 Wirtſchaften waren bis zum Beginn des 
laufenden Jahres eingerichtet und 19 000 meer ſollen noch 
im laufenden Jahre hinzukommen. Das Ziel der lettiſchen 
Agrarreform beſteht darin, Kleinwirtſchaften bis zu 22 
Hektar Größe, die zwei Pferde beſchäftigen können, zu 
ſchaffen. Vorſichtiger wie in den beiden eben erwähnten 


Ländern tft die Agrarreform Litauens angefaßt worden. 


Man wollte vor allem einen Rückgang des landwirtſchaft⸗ 


er Produktionsertrages infolge der Agrarreform vers 
e 


rn und nahm zu ihrer Durchführung einen Zeitraum 
von etwa fünfzehn Jahren an. Das Großgrundbeſitzerland 
iſt jedoch enteignet, und kein Beſitzer mit mehr als 70 Des⸗ 
jatinen Land darf ſeinen Beſitz verkaufen, ohne daß der 
Staat feine Genehmigung erteilt bat. Das Ziel geht dahin, 
Betriebsgrößen zu ſchaffen, die einer ſelbſtwirtſchaftenden 
Bauernfamilie die Exiſtenz ermöglichen. Dazu ſind acht bis 
zwölf Desjatinen Betriebsumfang auf Boden exſter Klaſſe 
erforderlich. (Die Ausführungen des bekannten Wirtſchafts⸗ 
fachmannes beſchäftigen ſich danach mit der Eigenart der 
polniſchen Agrarreſormgeſetzgebung. Aus verſtänd⸗ 
lichen Gründen ſehen wir von einer Wiedergabe dieſes Abs 
ſatzes ab. D. Red.) í 


Sehr weitgehende Folgen wird dte rumäniſche 
Agrarreform haben, wenn ſie durchgeführt iſt. Alles Land 
über eine Größe von 500 Hektar hinaus ſoll vom Groß⸗ 
grundbeſitz abgegeben werden. Das ſind im alten Gebiet 
Rumäniens rund 85 Prozent der landwirtſchaftlich benutzten 
Fläche, und zwar gerade der Teil, der im weſentlichen das 
Erportaetreide erzeugte. In Beßarabien können nur 
Gutsgrößen bis zu 100 Hektar beſtehen bleiben, in Steben» 
bürgen ſind die Ländereien der Kirche und des ungariſchen 
Großgrundbeſitzes an die Bevölkerung verteilt worden. 


i 


Südflamten beſitzt einen nennenswerten Großgrund⸗ 
beſitz nur in Kroatien und Slawonien. Die zuläſſige Be⸗ 
triebsgröße iſt auf 50 bis 300 Hektar feſtgeſetzt worden, je 
nach der Bodennutzung. Es ſollen kleine Siedlungen bis zu 
fünf Hektar Größe auf dem enteigneten Großgrundbeſitzer⸗ 
land entſt'hen. Das ganze Verfahren ift jedoch noch nicht 


endgültig geregelt, ſo daß ſich noch nichts über die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Siedlung dieſes Gebietes ſagen 
läßt. Bulgarien ift ſchon in fo vorwiegendem Maße 


daß hier eine Landaufteilung nicht in 
Frage kommt. In ganz Bulgarien gibt es nur 90 Beſitzer, 
die mehr als 500 Hektar ihr eigen nennen. In der 
Tſchechoſlowakei ift die zuläſſige Maximalgröße auf 
150 Hektar landwirtſchaftlich oder 250 Hektar forftwirtidait« 
lich benutzten Bodens beſchränkt. Man rechnet mit 900 900 
Hektar landwirtſchaftlichen und 2 200 000 Hektar forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Bodens, der durch die Enteignung in die Hände 
des Staates fällt. Von der Agrarreform in der Tſchecho⸗ 
lowakei erhofft man, daß ſie einer Viertelmillion kleiner 
andwirte entweder durch Arrondierung ihres bisherigen 
zu kleinen Beſitzes oder durch Schaffung von Neuſiedlungen 
die Möglichkeit einer wirtſchaftlich ausreichenden Exiſtenz 
gewährt. In Ungarn beſtimmt ein Gefeh, daß dem Groß⸗ 
grundbeſitz derjenige Teil ſeiner Ländereien enteignet wer⸗ 
den kann, der innerhalb der einzelnen Gemarkung 30 Pro⸗ 
zent überſteigt. Mangel an Mitteln für die Unterſtützung 
des Siedlungswerkes hat allerdings in Ungarn die Aus⸗ 
führung dieſes ie bis tegt noch verhindert. Das 
Siedlungswerk in Oſterrei beſchränkt ſich auf die 
Wiederherſtellung von ausgekauften Bauern⸗ und Häusler⸗ 
ſtellen. In Deuiſchland beſteht ein ziemlich kompliziertes 
Siedlungsgeſetz, das nur in befonderen Fällen eine Cuts 
eignung kennt und von dem Grundgedanken geleitet iſt, 
durch Siedlung den land wirtſchaftlichen Ertrag nicht zu vers 
ringern, ſondern ihn zu erhöhen. Praktiſch kommt nur 
Preußen als Siedlungsland in Frage. Von 1919 bis 
1921 find hier 4739 neue Anſiedlungen entſtanden und 55 000 
Siedlern zur Vergrößerung ihres Beſitzes Landflächen 
zugewieſen worden. Daß aber auch in Deutſchland Stim⸗ 
mung für radikalere Maßnahmen beſteht, beweiſt ein Antrag 
der Sozialdemokraten. die dem Privatbeſitz nur eine Marts 
malgröße von 750 Hektar landwirtſchaftlich oder 100 Hektar 
forſtwirtſchaftlich benutzten Bodens belaſſen wollen. 


In beinahe allen durch den Friedensvertrag neu ge⸗ 
ſcheffenen Ländern it das Siedlungswerk belaſtet 
mit nationalen und politiſchen Neben; 
zwecke n, die meiſtens gegen das Deutſchtum und damit 
gegen die Träger der höheren landwirtſchaftlichen Kultur ge⸗ 
richtet ſind. Aber ganz abgeſehen davon, iſt allgemein das 
Bedenken gerechtfertigt, daß die ſchnelle und rückſichtsloſe 
Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes den oſteuropäfſchen 
Bauern das Vorbild nimmt, deſſen beſſere Wirtſchafts⸗ 
methoden oft einen recht heilſamen Einfluß ausübten. Den 
Verfall der ruſſiſchen Landwirtſchaft darf man gewiß ni 
auf die Aufteilung des Großgrundbeſitzes zurückführen, aber 
ihr Wiederaufbau wird ſicherlich dadurch verlangſamt. Au 
abſehbare Zeit iſt nicht daran zu denken, daß Rußland ſeine 
frühere Exportfähtakeit für Agrarprodukte wieder erlangen 
könne, denn die Gebiete des Großarundbeſitzes waren die 
eigentlichen Überſchußgebiete. Die Bauernwirtſchaften mer? 
den vielleicht nach längerer Zeit auf der Flächeneinheit 
einen höheren 
Köpfe zählen, verzehren ſie auch mehr, und die Mittel, die 
der Zarismus in Anwendung brachte, um die Bauern trok 
Getreideknavpheit zum Export von Getreide zu zwingen 
werden im heutigen Rußland nicht gut anwendbar ſein. Die 
Folge von dem ift, daß der Güterſtrom zwiſchen Rußland 
und dem Dörtgen Mn 
7 


w Do 
ani 
‘mw ; 1 B rin 


nee E i 


` 


So erſchwert die ruſſiſche Agrarreform den Wiederauf⸗ 
bau der europälſchen Volkswirtſchaft. Und was für Ruß⸗ 
land gilt, gilt mehr oder minder auch für die anderen oſt⸗ 
europäſſchen Länder. Soziale Gründe für ihr Siedlungs⸗ 
werk gibt es gewiß in genügendem Maße. Wirtſchaft⸗ 
lich wird es aber die Folge haben, daß das Quantum export⸗ 
bereiter Nahrungsmittel und Rohſtoffe ſich verringert, weil 
die Bevölkerung infolge der Agrarreform dichter wird und 
ſelbſt mehr verbraucht. Mö lich da 

punkt kommt, wo ſtärkere Intenſität eine Steigerung des 


Ertrag herauswirtſchaften. Da ſie aber mehr 


der getragen war von dem ibere a 
E 


auch einmal der Betts 


Bodenertrages im kleinbäuerlichen Betrieb über den Ertrag 


des Großgrundbeſitzes hinaus bewirkt. Aber darüber dürfte 


i 


noch manches Jahr vergehen. Jedenfalls wird der Wieder⸗ 
aufbau Mitteleuropas empfindlic durch die Tatſache geſtört, 


daß die oſteuropäiſche Agrarreform den Überſchuß landwirk⸗ 
ſchaftlicher Produkte e gie 


dieſer Länder ſchwächt. Für eine geraume Zeit wird ſicher⸗ 
lich als $ + 4 H 


und damit die Kaufkraft 


olge der europäiſchen Agrarreform 


feſtzuſtellen fein, daß fie, fo begrüßenswert fie auch aus 


olungsprozeß verlangſamt. 
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unsere geehrten Lefer werden gebeten, un 
ſreundlichſt dadurch zu unterſtützen, daß fie unſer 
Blatt nicht nur überall empfehlen, ſondern es in 
den Restaurants, Hotels, Konditoreien, Cases 
fowie bei den Bahnhofsbuchhandlungen ſtets ver 
langen und da, wo es nicht gehalten wird, auf 
‚eine ſofortige Beſtellung dringen. ; 


Schmackhaft 


vorzuglicher Brotaufstrich. 
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Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 


Sparsam | 


Bandels⸗Rundſchan. 


f 

Begriff des unmittelbaren oder mittelbaren Transportes in 
Polen. Nach einer Verfügung des polniihen Zolldepartements 
vom 29. November 1923 hat als mittelbare Aufgabe derſenige 
Transport zu gelten, der laut Handelsdokumenten (Konnohementen, 
akturen, Rechnungen) für einen Empfänger auf dem Gebiet der 
Republik Polen beſtimmt ift, jedoch nicht zur direkten Beförderung 
an den Beſtimmungsort aufgegeben, ſondern zur Umladung an 
einem oder mehreren Verkehrspunkten überwieſen wird. Als un⸗ 
mittelbare Aufgabe iſt ſolche in dem Falle zu betrachten, wenn die 
r einen Empfänger auf dem Zollgebiet der Republik Polen bes 
immten Waren obigen Überweiſungsumladungen unterwegs nicht 
unterworfen waren. 


Die Aufwertung der Hypotheken in Deutſchland. In Deutſch⸗ 
land iſt I in der Frage der Hypothekenaufwertung 
die Entſcheidung gefallen. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichsfinanzminiſterium, das der Hypothekenaufwertung ablehnend 
gegenüberſtand, und dem Reichsjuſtizminiſterium, das an der Auf⸗ 
wertung feſthalten wollte, haben jetzt zu einem Kompromiß ges 
führt. Danach wird im Rahmen der dritten Steuernotverordnung 
die Hypothekenaufwertung generell auf 10 v. H. des 
krlegswertes begrenzt werden. Nur in Aus nahme⸗ 
1158 kann durch Gerichtsentſcheidung darüber hinaus bis zu 

5 v. H. gegangen werden. Es iſt anzunehmen, daß das Kabinett 
in ſeiner Dienstag⸗Sitzung dieſe Vereinbarungen zwiſchen den 
beiden zunächſt beteiligten Minifterien annehmen wird. Ob für 
die Aufwertung der Obligationen dieſelben Auf⸗ 
wertungsſätze feſtgelegt werden, ſteht noch dahin. Denn an und 
für ſich gedenkt das Reich, die Obligationsſchuldner nur zu einer 
10prozentigen Steuer heranzuziehen, während man die Haus ⸗ 
eſitzer, die ihre Hypotheken mit entwertetem Gelde abgelöſt 
baben, im Wege der Mietſteuer fiskaliſch ſtärker heranzuziehen be⸗ 
abſichtigt. Doch dürfte man ſich aus Billigkeitsgründen für eine 
einheitliche Regelung entſchließzen. 


Koſten des Nahrungsmittelaufwandes in Deutſchlaud. Der 
Wirtſchaftsſtatiſtiker Richard Calwer berechnet die wöchentlichen 
often des Nahrungsmittelaufwandes für eine vierköpſige Familie 
(Eltern und zwei Kinder) nach dem Stande der Lebensmittelpreiſe 
vom 26. Januar 1924 auf 31,41 Billionen Mark gegen 33,21 Bil⸗ 
lionen in der vorangegangenen Woche. Die Ermäßigung be 
trägt aljo 5½¼ Prozent. i 


Geldmarkt. 


| Amtlicher Balorilaiionswert des Goldfranfen für den 31. Jas 
uar: 1 900 000 Mp. 
Warſchauer Börje vom 29. Jannar. Schecks und umſätze: 
Belgien 403 000—400 000, Holland 3 589 000, London 42 000 000 bis 
41 300 000, Neuyork 9 700 000—9 650 000, Paris 450—440 000, Schweiz 
1700 000—1 675 600, Prag 276 750—278 425, Wien 180,75—136,00, 
Italien 425 000—422 000, Goldfrank 1901 000. — Deviſen (Bars 
Mb lung und lmfäge): Dollar der Vereinigten Staaten 9 700 000 
is 9 600 000, franz. Frank 445 000-433 000. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Jannar. 
n Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
rſchau (1 000 000) 0,608 Geld, 0,612 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 138,154 Geld, 188,846 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,858 Geld, 0,662 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,9127 Geld, 5,9423 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,50 Brief, Berlin 100 Billtonen Reichsmark 138,278 Geld, 
188,972 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8578 Geld, 5,8872 Brief, Holland 
100 Gulden 21783 Geld, 218,02 Brief, Paris 100 Franken 27,83 
Geld, 27,44 Brief, Brunel 100 Franken 24,29 Geld, 24,41 b yA 
Züricher Börje vom 29. Jannar. (Amtlich.) Neunork 5,79, 
London 24,60, Paris 26,90, Wien N Prag 16,72 ½, Italien 
25,25, Belgien 23,00, Holland 215 ¾8, Berlin 1,35, 5 1 ; 
Eine Goldmark in Deutſchland gleich 9975 Milliarden Mar 
Geld, 1002,5 Milltarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 28. Januar für Kabelauszahlung Neuyork » 


Vora 


Danziger Bank 


Bruno Rorth, Bydooszez 
ulica Kordeckiego 4 
Telefon 1276 


Spezialfabrik für Reinigungs- 


maschinen u. Strohelevatoren 
Mahlscheiken 


Hübner, Rapid, Gruse und Victoria 


Kultivatorschare u. Drillscharspitzen 
Sämtliche Reserveteile für Geräte 


Pianos 


Uetert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlagg! 
3. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56, 


= Tel, 883. 


an 
Rt 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


„0p m. D. 9, Sromder 
A. Dittmann, 6 nA. 9,3 g, 


- u. Handels 


al Chevi 
Boiletleider 


Wintermäntel 
Tuchmäntel 


iert 
3 M 


Berliner Vesitentuete, 


Für drahtliche n Millionen In Millionen 
Auszahlungen Januan 28. Januar 
in Mart Geld | Brief Geld | Brief 
Holland 1 6lb. | 1568075 1573925 1556100 4563900 
Buen.⸗Air. Beſ. 1336609 1383400 1358600 1333400 
Belgien i Fres. 173565 174435 172568 173432 
Norwegen Kr. 558800 561400 567578 570422 
Denemark Kr. 671318 674683 671318 674882 
Schweden Kr. 1103235 1108765 1088273 1093727 
Finn and IM. 104737 105263 104985 105514 
Italien 1 Lire 184288 185212 183540 184460 
England pf. St. 17295800 | 18045000 | 17755500 | 17844500 
Amerika 1 Soll. 4189509 4210500 4189500 4210500 
Frankreich Fr. 295510 195490 192268 193232 
Schweiz 1 Fre. 724185 726815 723181 726812 
Spanien 1 Peſ. 528675 531325 528675 531325 
Tokio 1 Yen 1865325 1874675 1868325 1874875 
Rio de Jan. 
$ eo 458350 451150 459850 461150 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

Kc ate 59.351 59.649 59,354 69.649 
Prag 1 Krone 120946 121554 121944 122336 
Budapeſt 1 Kr.“ | 144,133 144362 144.138 144.862 


»In tauſend Reichsmark. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2203 ood; 
eine 
franz. Franken 440 000, 


1 Silbermark 900 000, 
9 429 750, 


Dollar, 


Pfund Sterling 40 550 000, 
Schweizer Franken 1640 000, Stoty, Serie 2 


große Scheine 9 525 000, 


1 450 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom = Jun n us 
an xzemyslomchw 1. bis 
2. Em. 825—800. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 1850. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—5. Em. 700. Pozn. Bank Ziemlan 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 80. — 

R. Barcikowski 1.6, Em. 180. Browar Krotoszynski 
H. Cegielskt 1—9, Em. (ohne Bezugsrechts 225 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 140-185, 
Galwana 200. 


1000 Prozent.) 


1.—5. Em. 


1.4. Em. 1200. 
bis 240. 
1.—5. Em. 900—875. 


1825—1500. 
1—2. Em. 2000. 


2500. Wisla, Bydgoszcz, 
miczna 1.—4. Em. 200. £ 
Tendenz: behauptet. 


Bankaktien: 


a Skor 1.5, 
Bira 1—8. Em. 750—800. 
przetw. 1 © = 20 000. 1 EKR: go 
Szawie 150—160. Dr. Roman May 1.—4. 10 50010 000. 
Wee d. C. Gm 0. . * 
lótno 1.—3. Em. —29 api 1—4. Em. 250. 
Soan, Soita Dröemma 1-7, 8 Bydgoszez, Em. 250 
4. Em. 60. Tartak we Wrzesni 1.—2. E 3 I. Em. 
ff r 6 el 
1.3, Em. 4400—4500. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 580. 


Produktenmarkt. 


Dangiger Getreidenotiernug (amtlich) vom 29. Jannar. Alles 


geſchäftslos, unverändert. 


Berliner Produktenbericht v 
duktennotierungen per 1000 3 
147—150, Tendenz matt, Ro 
125—127, weſtpreupiſcher 124— 


matt, 


i Aktiengesellschaft 
Danzig, Heumarkt 4. 
Fernsprecher Nr. 1972. 1451 u. 6010, Reichsbank - Giro-Konto. 


Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, ; 


Strümpfe: 

$ 8 2250.— 1950.— 1450000 
A Damenitrümpfe 1950.— 1650.— 1450000 
Herrenioden 4850.— 3850. 2850000 
DDamenſtrümpfe 6 850.— 4850. — 2850000 

; Schuhwaren: 
[Kinderſchuhe 6 850.— 4850.— 850 000 
Damenſchuhe 16 800.— 12 800.— 850 000 
Herrenſchuhe 28 800.— 19 800.— 800 000 
adſchuhe 32 800.— 26 808. — 19 800 600 

; Wollwaren: 
Sweaters 9 850.— 7850.— 6850 000 
Jumpers 28 800.— 20 800.— 850 000 
Stridiaden ,„ 28 800.— 22800.— 18 850 900 
Strickmäntel 32 800.— 28 800.— 850 000 
; Flanellbluſen 4859 000 
| Wollbiufen 8850000 
Sportbluſen 9 850 000 
Seidenbluſen 18800.— 16 800.— 9 850 000 
Kleider: 1251 


otkleider 


Boſtonkleider 38 800.— 32 800.— 
Seidenkleider 38 800.— 328500. 
Mäntel: 


Sommermäntel 32 800.— 28 800.— 
46 800.— 38 500.— 
Covercoatmänt. 58 500.— 54 500.— 
78 500.— 52 500.— 


Mercedes, Moſtowa 2. 


z Gingetragene Hochzucht 
Deutſchen veredelten Landſchweines. 


; werde. id, um 2 Uhr, 
ul, Aralinstiego it 
Möbelpart Set 
ei 9. 


Anmeldungen 


zum 1178 Ang ora · 
Weibchen 


eſuch 

Weiße Angora » Katze. 

Cain. Angeb. unt. „Angora“ 

lerbet. in der Geſchäfts⸗ an Reklama Polska, 
danska 164. 


itele Eliſabetbſtr. 4.16 


polnischen 
Unterrichtslurſus 


Hamburg et fin 


gesellschaft 


28 800.— 24 800.— 
28 800.— 24 800.— 


gibt laufend ab. Ebe 
onate alt aufwärts. Nachkommen desiu. 
importierten Ebers Gote, eingetragen in das Be 
Eliteherdbuch der Provinz Hannover und 

des Ebers Ritter 111. 


[Günther Modrow, Baczel, 


Skarszewy (Pomorze). 


Kg. ab Station. 


Leinkuchen 22, 


Telefon 150. 


SEN 8853 


888 5233 
so 


Solide Preise! 


Verſteigerun 


0 
auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi⸗ | Singerma in 
f r und Sauen ab Sing 50 „ 83 


12277 


t für m. ſchnee ⸗ 


Induſtrie⸗ 


a Pay ve a 
oplana 1.—3. Em. . 
C. Hartwig 1.—6. Em. 875—400. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 
Em. 200. Herzfeld⸗Viktorius 
Luban, Fabryka 
Marynin Zakt. ogrodn. w Ware 


S. Pendowski 1.—9. Em. 225. 
600—560—570. Pneumatik 1. bis 


Ventzki) 1. u. 3. Em. 
Wytwornia Ches 


Januar. Amtliche Pros 
Weizen märkiſcher 
opon 1 . a a er 
26, matt, Braugerſte 15 62, Futter⸗ 
gerſte 140—150, ſtill, Hafer märki 90— 
malt, Maig 88 frei. ſcher 100—105, pommerſcher 95, 
g. 22½—25, ruhig, Roggen 1 
Fiete 7,30, ruhig, NRoggenkleie 0 2 „ n 
Leinſgat 4,25, ſtill, Viktoriaer 
bis 20, Futtererbſen 14—13, 
Widen 16—18, blaue Lupinen 1 
delle 14—15½, Rapskuchen 10,1016, 0, 


n Weizenmehl per 
22½/ „ ruhig, Weizen ⸗ 
406,50, matt, Raps 2,80 — 2,85, ftin, 
bien 80—32, kleine Speiſeerbſen 16 
Peluſchken 12—14, Ackerbohnen 12—14, 
8—14, gelbe Lupinen 15—16, Serra» 


Luxusfuhrwerke auf Gummi 
; für Hochzeiten, Taufen und Visiten. 


Spedtionsgeschäft HERM, VOIGT Nast $ 28 


90900909 99069909 0009000| 980000990 02000009® 


Deuie 
Wibier- Berlammlung 


Am Sonnabend, den 2. Februar 


deutſche Wählerverſammlungen 


ab: 3 Uhr nachmittags in Tobzenica im Hotel Wieczorek. 
6 Uhr nachmittags in Wyſoka im Hotel Wolfram. 


A A. Twardowski Nachi, 


Hervorragender Mittagstisch 


Reichhaltige Abendkarte 
Gepfl. Weine :: Porter :: Biere :: Liköre 


Erstkl. Künstler-Duo Klepacki-Patti, Posen 


br. 


Steinlohlen, 
Merſchl. u. Dabrow. 
Schmiedelohlen, 


Hüttenkols 


Carl Feyerabend 
Pomorska 38 620 
68. Gegr. 1869, 


schnitzel prompt 7½7,80, Zuckerſchnitzet 17,5018, Kartoffelflocken 
16,10—16,20 


Nichlamtliche Nauhfutternotierungen per 100 Kg. ab Station. 
Betzen- und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,45—0,70, Haferſtroh do. 
0,35—0,50, Roggen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt 0,35—0,45, 
ebündeltes Roggenlangſtroh 0,85—0,45, Heu gutes 0,95—1,35, de. 
andelsüblich 085—105. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 29. Fannar. Prets 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,07 
bis 1,09, Originalhüttenweichblei 0,54—0,58, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehrs 0,62—0,68, Remalted Plattenzink 0,51—0,53, Orignalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,00, do. 
in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,10, Bankazinn, Straitszinn 
und Auſtralzinn 4,50—4,55, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 4,40 bis 
455, Reinnickel (08—99 Prozent) 2,30—2,40, Antimon (Regulus 
0,67—0,89, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 87,50—88,00. 


Viehmarkt. 


Sromberger Schlachthausbericht vom 30. Januar. Bes 
ſchlachtet wurden am 26. Januar: 61 Stück Kindvieh, 9 Kälber, 
9 Schweine, — Schafe, — Ziegen, 1 Pferd; am 29. Januar: 
E erde Rindvieh, 57 Kälber, 210 Schweine, 14 Schafe, 3 Ziegen, 

ferde. 

e wurden den 29. Januar folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 

t: 1 


Rind fleiſch: Schweinefleisch: 
J. Kl. 1 600 000 M. I. Kl. 1400 000 —1 500 000 M. 
II. „ 1450 000 MN. II. „ 1350 000 M. 
* ei III. 0 Te M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 8 J. Kl. 1 350 000 M. 
II. „ 1200 000 — 1400 000 MN. II. „ M. 
III. „ 1000 000 M. III. —.— M. 


Danziger Schlachtolehmarkt. Amtlicher Bericht vom 20, Fas 
nuar. In Gulden. Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 
42—46, Bullen, ausgem. höchſten Schlachtwerts 47—48, vollfleiſchige. 
jüngere und ältere 40—48, ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten 
Schlachtwerts 46—48, vollfleiſchige Färſen und Kühe 40—42, fün⸗ 
gere Kühe und Färſen 28—383, Jungvieh einſchl. Freier 80—38: 
feinſte Maſtkälber 75—80, gute Maſtkälber 00—65, geringe Maſte 
und Saugkälber 90—85; Maſtlämmer und junge Maſthammel 88 
bis 40, vollfleiſchiges Schafvieh 26—32; Fettſchweine über 150 KA, 
Lebenödgewicht 59—60, vollfleiſchige von 130—150 Kg. Lebendgewicht 
55—58, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 53—55. Markt⸗ 
verlauf: Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. — 
Die notierten Preiſe ſind 8 Die Erzeugerpreise 
(ab Verladeſtation) find etwa 15 Prozent geringer. 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 3562 
Danzig, Dominikswall 13. 12322 


: Erledigung sämti. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Januar in 
Zawſchoft — (1.99), Warſchau — (2.63), Plock — (—), Krakau 
Z (1,10), Thorn 2.23 (2,22), Fordon 2,17 (2,18), Kulm 2.22 (2,30), 
Graudenz 2,68 (2,74), Kurzebrak 2,60 12,56), Montau 1,21 (1,12), 
Piekel 1,14 (1,00), Dirſchau 1,40 (1,34), Einlage 2,72 (2,29, Schiewen« 
Horſt 2,80 (2,36) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Trockenen 
Torf 


Bydgoszcz, Bernardyńska 5. $ a 


Hochfeuerfeſte 


Shamottelteine 


„Siltoid S.“ 
Chamottemehl 
liefern ab Lager und 
Ladungen 1mos 
Knümann & Radzinski. 
Feuerungsanlagen u. 
Backofenbau, 

12852 Bydde Garbary 3 


x 


halte ich folgende 


gez. Graebe 


Familien -Lokel 


Eisenfässer 


aller Grössen, in 

guter Ausführun 

liefert preisw: 

6. 0. Kühn, Lodz, 
Zgierska 56. 687 


Diuga 12 Gegründet 1881 Telefon 130 


Jeden Abend nn es 


Deutiche Bühne 


Budgoszez T. 3 


Der Jentie Fluuenpecein 5 


Itet am Mitt 
3 uhr, im Gotta A 


Näheres wird noch 
bekanntgegeben. 
Sonnabend, d. 2. Febr., 
Abends 8 Uhr: 
Vorſtellung zu kleinen 


den 6. Februar. 


lerbaltungsabende 


III Salbe 
verbunden mit Vorträgen, e: zerbrochene 


Bufet und Tanz, 


Kr 
zum Beſten der Anitalten des Deut i Dt 
ea enen ele e e 
intrittskarten im Vorverkauf bei Neitzte, Her Teufel mit dem 
Theaterplatz, Hecht Ramiz. Danzigerſtraße, 
Menide Wabheitrage tand um f Abr an alten Weib. 
empfiehlt waggonweiſ. den Abendkaſſen. Geldspenden erbitten wir Eulenspiegel 


auf das Konto des Deutichen Frauenvereins j 

bei der Prudon en ad Siebes, u Die Drei Blinden. 
aben an die Adreſſe von Ir n wei Faſtnachtsſp 

— * I. von Hans Sade. g 


WER 


E= 


RN — 


Transportable Kachel- und 
Zirkulations-Oefen 
Irische Oefen :: Quint-Oefen É 


Einbruchsichere Schlösser 
vorsohiedener Systeme 


© Schloßsicherungen s Schloßsperrer 


Nachruf. 


28. 1. 1924 verſchied unfer Auſſichts rats 
Herr Schloſſermeiſter 


Hermann Hoffmann 


Koronowo. 


Wir betrauern in dem Dahingegangenen einen 
5 1 — Mitarbeiter, der zum Aufbau unjerer Ge⸗ 
haft mit beigetragen hat. 


Bydgoszcz, 
Jagiellońska 11. Telefon 1430, 


Medizinal- 


Analysen-Wagen, erer. ent, 
Eros 0 . 


Or e Sa! anie 


Am 
Mitglied 


Sparkocher für Herd und Gas 
Bau- und Möbelbeschläge 
Raubtiorfalion 


— 
Dom. Puszcezka 


Teerfreie Dachbedeckung 


Lohsol — Ruberoid 
_ Wächter-Kontrolluhren 


Sein Andenken werben wir ſtets in Ehren halten. | 
Die — i ndet am Donnerstag, den 7 
A. 1. nachmittags 2 Uhr, in Koronowo ſtatt. p. Jeziorki⸗Zabartoskie, pow. Wyrzysk, @ 


Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Si fu cht 5 neue oder wenig gebrauchte & 
des Berbandes dt. Handwerker in Polen G. V., Danziger SIEMENS Gesellschaft S 9-3” Yrdeitsimagen 
Der ETE Dt E Der Boritand eben m. b. H. = Teleton 571. zu tanten, — 5 — 

Carl Reed. Kurt Reinig Bydgoszcz, Dworcowa 61. 1 


Agen Seibhinhet 


Daſelbſt ſtehen neue, u. wenig gebrauchte 
4“ Räder 


mit ſtarkem Beſchlag zum Verkauf. 
Angebote unter äußerſter ep o 


erbeten an 
Die Gutsverwaltung. 
— Te 


Gelegenheitstoni | 


2 Genl»Srane.-damenmäntel, L 


ener bek Atte mit Biber: g 


zu febr günſtigen Preiſen 
zu kaufen im 


0 4 Sams, Kom. Heſchüſt, 


Gdanska 151. 


Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Rraftanlagen 


insbesondere für. Güter und Fabriken. 


Ingenleurbesuch ‚kostenlos, Geschultes s Monteurpersonal, 


6 WSUEDUNBUUENOERAUUNSNBERTZNERLERRTFERZERBBBERLSRARRER tay, 


RUDOLF HALLMICH 
ostüm-Maß-Geschäft 


| Bydgoszcz, Gdańska 154 m Tel. 1385 


% 


-8 


2 , 


ieee: 


Engros-Lager in 
Elektromotoren, Osram-Lampen 
u. allen Installationsmater ialien. 
Nr Siemens - Schuckert - Material. 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


| Größte Auswahl in neuesten 
Modellen, Stoffen u. Seiden. 
. 


ee eee eee nassen ast? 
rn nn — — —ę— LU 


Paul Bowski 


Dentist 


Mostowa (Brückenstr.) 10, I. Gärtner. 


den: kath., 29 J. alt, aus gut.[ Wegen Ausweiſung d. Derfetie w 


Sprechstun: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. Fam. Üblolvent einer 9 RR Hausſchneiderin 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken Seren seht], eam en, ſofort geſucht. Lech. 
in erstklassiger Ausführung. 1 e j [niht ausgeihlaft, auc) | Re nan jojart Ipāteit, — 135, Il. 477 

Ginb. ineine Gärtnerei l. April 1924, che per Iotert od. 


® 
1 J 


Für Sptanten! 
Mein im vorübergehend belegten Indus in - 
ſtriegebiet, von den Krupp — Stinnes unde 
Thyſſenſchen Werken umgeben, gelegenes $ . 

ckreſtaurant mit 3 grogen 


Wir Taufen jeden Poſten 


ee een DEE and undi Ferner: an maſſiven Häuſern und Stall, x 
enchm. Offert, unt 
Miene, J Nera Fier. ern. eate t men mn teloe ie: Pr dee 
Mai. Off. unt. D. 4736 an die Geſchäftsſt. d. 3ta 
Henkoks D Landwirt n ene, dee en, 
B renn h O lz, in ae bel, Reg ee geen Sapre Erſtll. Zuchtbullen = Dziecinnych F 


$ ilb, ia Seannaig 2.18 te alt. iner Herdbuch Budaossca,. ulica — ewicza 20 
ee Abschrift r ee 80e. . s een ae er ait, na main ni urn Silber ESTER TEE 
verheiraten. „Ontssermattung, . aber. nch Rittergutsbeſ. Franke, Gadecz, Gold gi N a 
Í kauft 8 


Oberschl. u. Dabr. 
Damen im Alter von Beding, Vorſtelung. powiat Bydgoszez. 


K O h i e n 35-45 Jahren, die hier⸗ evtl. Zeugniſſe mit Ge. 


r ... EN ug" E re 
in allen Sortiernnzen, bahnstehend und ab] auf reflektieren, wollen 5 halte anfpr. zu richten Rollen 
Lager (auch in kleineren Mengen frei Haus) bitte ie brene und en 75 STE Bene! insti, Ben hochtragende Vert. Geschäftswagen. Gu * 

II. 


hat zu güns P i 21 Budgoszez, 
P. N mile 1 Ska! ine m: T Rind ni i . sigo I n Eee, anni Kiefern ob Wald 
ausge u r eine TUTA. 4 i * . 3 
osinski 1 A a. d. Gt. b. . enden. Privatttinit n Poznah| ee Wa eke. Miynet v. Marimi 
Telefon 1701. Telefon 171.ꝛã Lm Eine“ ‚arte, od. 1 5 * © ' ; neh 1 


kauf. 
Dient im Operations» Hermann Lewy, jed, s 7 . >. 
aal u. z. Krankenpflege. 476 Dworcowa 59, 
Evtl. gen. etw. DATE» 


À cr, BM Dauerſtellun ſucht. 
| 777... EA  —— LE ötauenhadt, 
s techniſchen Gründen ſchäfts⸗ u. Kundenmül⸗ Zeugn. u. Geh.⸗Anſpr. sunge £3 Mädchen N 3 Fait. H-Stofen 

bitten wir unſere geſchätzten |lerei, führt Montagen ſind zu richten an 120 mofang der Pa- darf, Nr. 8 Hanrgelääft 
Inſerenten, für die 6 eee anyeh lienton 3 zum 1. 2. gel.“ e Puppenklinik 0 

1 Or anilator,wäreTan- Dinter. Obansta 21; i Priewodnik, Bydgoszez, Dwore. 1 
Sonntags Nummer beſtimmte $ Sientiewicza À Ege Foren 28 — 

tieme ar .. haber · Beta num 1. ipri DE zum 1. April Schulentlaſſene 1216 Nad Portem 2, 4733| 1. Kaufe 
Schmied, e Mfidchen ten Tagespreisen f| “"Sesimeiwane 3 Sutter: 
Ihe ul seinen SEHEN e „| Mühen | aut zus Tages 1 Sutter 

$ eee eee Stellmacher. finden leichte Beichäftt. 


auf Grund fester Valuta bei prompter 
3 Wirtin en Beide mit i Gurien: gung. Bocianowo 4, kartoffeln 


Barzahlung bel Abnahme oder gegen 
gewiſſenh., noch jung, „„ jede Menge. 1 


ö i 1 `. Duplikat-Frachtbrie 5 
uns puer bis e 1 5 gute Kenntniſſe Außerdem Fe fotel. Mamfell J. Lindenſtrauß 


i ae 65 pel 


RX IL u verkaufen We 
it gut X i u [Tonowo, bei Janowitz. Dworcowa 63. Tel. 
nachmittag reſp. Freitag früh Fasten uch feier Knechte mit “ Seel Engel. „ANA T.z0.p 11 
einer jeden Woche in Auftrag . Wes d krͤſt.Scharwerkern Sheintee (tonih ara Bydgoszez, ul. Dworcowa 30. 
zu geben. lichteit. oject unter Malorat „Bromowe, Es W oae von Tel. Nr. 374, 291, 1256. 
E. 4753 a. d. Gſt. d. 9. r ner" eine 40 i 
Geihäftsttelte — B Dame 


nohälterin | mr . ic ih a 50 
„deulſche Rundschau“. F Aa ednet En h e: = 
met ie pensare ESEA EEE lonion, Gell ase eaan ns j- Bimmer 
Rechishi ife = 6 Pr ae lunes Judr "etuhenmährhen 5 em m 2500000 M. 0 1 U i 
N a m 45 poczta Gra —.— i od, ohne Mare 3 W̃ h g 
j mit Küche uiw. 


27 0 ; 1242 pow, Dzialdowo. ge, Rittergut Wery, Zuerfr. Bieltcha 98. plex. Gold 
auch inden schwierlg- N Suche zum 1. 4. evgl. b. Drageim, p. Swiecie!| 10 Mon. alter Dober: 10 Mon. alter Dober⸗ und tauft für 
II Gon: 
senheten. er tauſche auf 9-7: din. Wohnt 
St, Banaszak, uns| Offerten unter B. 4700 an die Gichtt. d. 3t% 


Bausiehrerin. Ordentl., tüchtiſes mann zu verkauf 4727 N aig wie 


RÄT - 3 AN. Skorunti 23. 18 ti, 
8 n. 
in Wert und SGT T e BERG, Cm Mü üdrhe en |Annorienmeiben Kanarienmeibden Paul Bows 


mächtig, zum 1. 4. 24 ee m ) mot 

euan.-Abichr. bitte z 5 im 
$ 111 ` foge m, sen 85 — er ht, . illene Pause rae Paar orb . Moſtowa __Moftowa 16, I L Wohnungstausch. Ein es Su 3 55 

— nd l — $ ' Gin Spelfesimmer Tausche 3 jhöne Sim, Sniadeckich 3), II. & 
Sch iderin aten eee a 85 Anool, ©; m Jede App. Gold 1 Küche. 1 Mädch er. L 

neiderin ſchuden freies Sur in 5 dt.) u u. eee 1 Hier, Zimmer 
empf. je auh b, Saule EA y MER a Alles re or [|&tage, in Nähe Flat an . zu oerte 
Timmer Pomorska and. Geihäftst, d. ] pow. gegenüber d. Blumen-| dengel e Herren ⸗ kaufe 2.0.8 Ci 3. fer de Warszamsta 13, uta. 

(Rintauerit. )60, Hof, I. r. TE ENESA ERE ſchleuſe. „nübatie en f: Art fl. zu 1 t 9 a Eing. Unit Subels 
Misina aan 18.2 000 Jol i e u, Damen mpg onaues, Iiöchst. Tarespreisen. |beknäftstelle b. Seita: rl. e 
Aufzeichnunge . Wopngrundk” bireti w Fe 8 Gee Una. Vettaufe — 2 e St, Knyciński, | | m, Biden i. fe 
für Gtidereien pan Kapitaliſten oder 1 CHRONOS“ ae 15 1 

durch reell. Bermittier| | Boum ul 2. Berl * yei Wollen Sie at Nasa ow. p AE 
auf Stoffe all. Art * geſucht. che weil mera 1. I. 9 Jow Stary Rynek 21. Tol. 856 xen i 
Warminskiego 2. IL F. 1227 g. d. Gſchſt. d. 3. eehilfe od. Ober a... vertaufen?; is| Trauringeu.Uhren engros 


t tell t. ER or zu 
A) m Jul. e a5, i 8 Moin 1 ne Yu 
a 


werden wertbeſtändig auf I. Stelle Y Oder er, 
n gnoig in in qier 118 8 Ag ſoloxt .. Sw. Troicu 15. 1079 
eee . a l Jeane 


. Das geſtern (Dienstag) gefällte Urteil des Oßerſten 
Rilitärgerichts lautet: In teilweiſer Berückſichtigung der 
Einſpruchsklage der Verteidigung gemäß des 8 358 der Mili⸗ 
kürprozeßordnung beſchließt das Oberſte M.⸗G., den erſten 
Teil des erſten Urteils betreffend Teilnahme am Bomben⸗ 
attentat in der Univerfität aufzuheben und eine erneute 
Verhandlung in erſter Inſtanz anzuordnen, 


Deutſches Reich. 
Bor einem neuen Hitler⸗Putſch? 

Der Vorſitzende des Bundes ee Dr. Schäfer 
hielt in einer Verſammlung in Schrobenhauſen eine Rede, 
die von Ausfällen gegen Kahr ſtrotzte. k teilte mit, daß 
in nächſter Zeit noch vor dem Hi en b. Nis ern 
Pu tſch ſtattfinden werde ähnlich wie der am 8. November. 
Aber dann würde man mit rückſichtsloſeſter Gewalt vor⸗ 
gehen, alle Drähte abſchneiden, alle Verkehrsmittel beſetzen 
und die Städte abſperren. Der Regierungsbaumeiſter 
chäfer iſt als einer der Kronzeugen aus dem Fuchs⸗Mach⸗ 
aus⸗Prozeß bekannt. Zu ſeinen Drohungen erklärt die 
zuſtändige Stelle, daß die Regierung dieſe 
Drohung eruſt nehme und alle Vorkehrungen ges 
troffen habe, um die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ords 
nung zu gewährleiſten. 

Wieder eine große Spende des Papſtes. 

Aus München wird gemeldet: Der Papit hat eine meis 

lere Spende von einer Miklion Lire an die 

Nunziatur in München überwieſen, die für die Armen 
Ohne Unterſchied der Konfeſſion in Deutſchland 

Fam it. Nunzius Paceli hat den Betrag an die 
Zentralſammelſtelle in Paderborn zur Verteilung geleitet. 


Aus anderen Ländern. 


Das nene lettiſche Kabinett. 
Das neue lettiſche Kabinett iſt ein Kabinett der 
Rechten. Es fegt ſich wie folgt zuſammen: Miniſter⸗ 
präſident. Außenminiſter und Juſtiz Rechtsanwalt Sa» 
tuer, Finanzen Kalnin, Verkehr Kauluk, Krieg Birken⸗ 
Rein, Landwirtſchaft Bauer, Kultus Strausberg. 
Negerpräſident und Ehrenlegion. ; 
Die franzöſiſche Regierung hat dem Präſiden⸗ 
en der eee Liberia, King. die Würde 
tines Großoffizters der Ehrenlegion verliehen. 


[Aus Stadt und Land. 


Jer Nachbrnd famtlicher Orlalnat-Arttrer in nur mit ansbrid» 
cher ide der Anele neftattet..— Allen unfern Mitarbeitern 
15 wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Dromberg, 30. Januar. 


Answeiſungen nnd Staats angehbrigkeit. 
Die deutſche Fraktion des Selm bittet diejenigen angs 
ſewieſenen Deutſchen, welche glauben, auf die polniſche 
Staatsangebd rigkeit Anſoruch machen zu können, 
tm Angabe ihrer Abreſſe und kurze Schilderung 
des Sachverhaltes, damit fie in der Lage iſt, ihre Anſprüche 
or den Warſchauer Behörden zu vertreten. Mitteilungen 
werden erbeten an die Fraktion in Warſchau (Anſchrift: 
eb noczenie Niemieckie w Sejmie, Warszawa) oder an die 
Veſchäftsſtellen in Pommerellen und Pojem,- 
Y — — 


Der Termin für die Abgabe der Erklärungen 
zur Vermögens ſteuer verlängert. 

Warſchau, 28. Januar. Das Finanzminiſterium teilt 
emtlich mit: 

Auf Grund eines Erlaſſes des Finanzminiſters vom 
. d. M. wird der Termin zur Abgabe der Erkla⸗ 
dungen zur Vermögensſteue r durch ſämtliche Pers 
Tonen, die zur Zahlung der Vermögensſtener verpflichtet 

d, bis zum 18. Februar b. J. verlängert. 
Der Termin zur Einreichung der Verzeichniſſe der 
Steuerzahler und ihrer Steuererklärungen durch die Ge» 
neindebehörden wird bis Ende Februar d. J. verlängert.“ 


s Der Pofttarif vorläufig unverändert. 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge bleibt in der 
trien Hälfte bes Februar der Poſttarif unverändert. 
Das war zu erwarten, da der Valoriſatlonswert des 
Boldfranken, aljo die Grundlage der Gebührenberechnung, 
während der letzten zwei Wochen ſtabil geblieben it. Die 
wei bis drei Überſchreitungen Bes grundlegenden Kurſes 
don 1900000 M. um 10 000—20 000 M. fallen als zu gering ⸗ 
fügte nicht ins Gewicht. 


g Gvangelifdie Haus kollekte. Die Woſewodſchaft in 
Poſen hat dem Evangeliſchen Erziehungsverein in Poſen die 
Einſammlung einer Hauskollekte für den Monat Februar 
Bete Ee ER dient eee des 
Werkes, das den evan rein, evans 
f A und das Ai a rrp dein miteinander 
f n i 


Chor der Chriſins⸗ und Pfarrkirche. 


Die Balorifierung der Verbrauchsſtenern in der 
Akziſe⸗ wie in der Monopolbeſteuerung kommt in folgenden 
Sätzen zum Ausdruck: Zucker 35 Goldfr. für 100 Kilo, 
Streichhölzer 0,01 Goldfr. die Schachtel bis zu 60 Streich⸗ 
When, Bier 0,02833 Goldfr. vom Liter 4proz. Bieres, 

piritus 2,20 bzw. 2,30 Goldfr. vom Liter 100proz. Spiritus, 
Schaumwein 2,20 Goldfr. von der Flaſche Traubenſchaum⸗ 
wein und 1,10 Goldfr. von der Flaſche Obſtſchaumwein, 
Wein 20 Proz. des Verkaufspreiſes, Kohle 10—25 Proz. des 
reiſes, inländiſche Preßhefe 0,60 Goldfr., ausländiſche 
reßhefe 0,70 Goldfr. vom Kilo, Eſſigſäure 0,30 Goldfr. vom 
Kilo, Naphtha 18,65 Goldfr. von 100 Kilo Dichte 750—865 °, 
Salz (nur im ehem. preußiſchen Teilgebiet) 7 Goldfr. von 
100 Kilo, Tabakprodukte (im Verkauf): Zigarren von 
0,09—0,40 Goldfr. das Stück, Zigaretten von 0,015--0,08 
Goldfr. das Stück, Tabak von 7—15 Goldfr. das Kilo. 
Die Preiſe für Monopolartikel erfahren jede Woche eine 
Anderung nach dem am Freitag veröffentlichten Goldfrank⸗ 
kurs und gelten vom folgenden Montag bis zum Sonntag 
neee 
Der heutige Wochenmarkt wies eine reichliche Zufuhr 
auf und zeigte auch recht regen Verkehr. Butter war reich⸗ 
lich vorhanden, und Eier in Maſſen, auch in ganzen Kiſten, 
zu Markt gebracht. Die Durchſchnittspreiſe, die in den 
frühen Vormittagsſtunden verlangt wurden, hielten ſich im 
gangen in den bisherigen Grenzen, aber gezahlt wurden 
e durchaus nicht in allen Fällen, fo daß verſchiedentlich 
Preisnachlaß eintrat und der weitere Marktverlauf wahr⸗ 
ſcheinlich noch weitere Senkungen gebracht haben wird. 
Wir notieren nachſtegend die verlangten Durchſchnitts⸗ 
preiſe: Butter 2—2,2 Mill., Gier 3 Mill., Enten bis 10 Mill., 
Gänſe 14—20 Mill., Hühner 4—6 Mill., Puten (Pfund) bis 
2 Mill.; Wrucken 100 000, Weißkohl, Mohrrüben und Rote 
Rüben 250 000, Rotkohl 800000, Zwiebeln 500 000, Apfel 
600 000 bis 1 Mill.; Weißkäſe 500 000, Tilſiter 1,6 Mill. M. 
$ Die Schonzeit für Birkhühner und Faſanen beginnt 
für die Wofewodſchaft Poſen am 1. Februar. 

8 Der Viehmarkt und Wochenmarkt, die auf den nächſten 
Sonnabend fallen würden, werden bereits am Freitag 
abgehalten da Sonnabend, 2. Februar, geſetzlicher 
Feiertag (Mariä Lichtmeß) ift. 

al Den flotten Lebemann ſpielte eine ganze Zeitlang ein 
18fähriger Jüngling namens Kluska aus Crone a Br. 
(Koronowo). Vor mehreren Wochen waren einem dortigen 
Geſchäftsmann 1200 Mark in Gold (Zwanzigmarkſtücke 
geſtohlen worden, alſo nach Umrechnung ein Sümmchen, das 
eine mehrfache Milliardenhöhe in polniſcher Mark bedeutet. 
Der Verdacht lenkte ſich auf den eigenen Neffen des Ge⸗ 
ſchäftsmannes und wurde dadurch noch verſtärkt, daß dieſer 
junge Mann gleich nach dem Diebſtahl ſpurlos verduftet 
war. Nunmehr ſtellte er fih, mittellos, der hieſigen Polizei, 
und geſtand ein, den Diebſtahl begangen zu haben. Er habe 
alles Geld ver fubelt und beſitze jetzt nichts mehr. 
Diebſtähle. Eine Ziege geſtohlen wurde geſtern auf 
Geſchäft der Grunwaldska wurde Mehl, Seife und andere 
Oeſchäft der Grundwaldska wurde Mehl, Seife und andere 
Waren im Werte von 200 Millionen, und in dem Fleiſcher⸗ 
laden Danzigerſtratze (Gdanska) 44 Fleiſchwaren in größerer 
Menge geſtohlen. 

Verhaftet wurde ein gewiſſer Maximilian Oberg, 
der in Palſch, Kr. Bromberg, einen großen Gelddiebſtahl in 
ühe pon 75 wilt buten ut. hat. 

genommen wurden ge ittendirnen und 
ein ne BERN RO SHN 
< 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Verband beutſcher Handwerker i. p., E. Ortsgru Brons 
berg. Eintrittskarten zum $, Sunftieh am € 2. Spy ermärigten 
Preiſe beim Kajlenführer Frifeurmeiſter Wrud, Wilbelmſtr, 59. 
An der Abendkaſſe erhöhter Eintritt. 1230 

Übungsſtunde am Freitag, 

den 1. Februar d. J., im Mer. e der Pfarrkirche. 
Herren 78 Uhr, Damen 8 Uhr. Pünktliches und 9 
Erſcheinen dringend erwünſcht: Anmeldungen neuer Mitglieder, 
beſonders Tenöre, werden erbeten. (1229 

Deutſche Bühne Bydgoszez. Eingetretener Hinderniſſe wegen muß 
die für heute angekündigt geweſene Vorſtellung von „Tänzerin 
aus Liebe“ verlegt werden. Näheres wird noch bekanntgegeben. 


* Inowroclaw, 28. Januar. Ein Betrüger in der 
Rorre eines Spendenſammlers wurde vor einigen 
Tagen vom hieſigen Kaufmann Tadeusz entlarvt und der 
Polizei überliefert. Es handelt ſich um einen etwa 
20jährigen jungen Mann, der vor einiger Zeit bei ver⸗ 
e Kaufleuten und Direktoren „vorſprach“, um von 
nen Beträge von 20, 15 und minbeitens 10 Millionen 
Mark zu erſchwindeln. Der junge Mann gab ſich als 
Akademiker aus und gab vor, die Spenden für Auf⸗ 
klärungszwecke zu fammeln, und zwar war ihm bes 
Beer daran gelegen, die Stadt» und Landjugend vor den 

inflüſſen der „Roten“ in Schutz zu nehmen. Der 
edle Spendenſammler hatte den Erfolg, an einem Tage 
gegen 200 Millionen einzufſammeln, bis ihn bei Herrn Tas 


deusz das Schickſal ereilte. Die Polizei hat ſich des hoff⸗ 


nungsvollen jungen Mannes angenommen und ihn in 
ſicheres Gewahrſam gebracht. 

* Inowrockaw, 29. Januar. Beim Stehlen vom 
Zuge übe 162 ren wurde heute in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden der 18fährige Kazimierz Pietrzak, Synagogenſtraße 
Nr. 15 wohnhaft, auf der Strecke Matwy—Inowroclaw. 
Ihm wurden beide Beine bis zum Knie abgefahren. P. 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins hieſige Kreiskranken⸗ 
haus übergeführt. 

* Kolmar (Chodzież), 28. Januar. Am Mittwoch kam 
in ein Kaffeegeſchäft der ul. Poznanska eine Frau und ent- 
nahm auf den Namen eines hieſigen Arztes Waren 
im Betrage von 86 Millionen. Bezahlung ſollte inner⸗ 
halb einer Stunde erfolgen. Als aber niemand bezahlen 
kam, wurde die Verkäuferin änaftlih und bekam auf Nach⸗ 
frage ben Beſcheid, daß man keine Waren hatte holen laſſen. 


Dieſelbe Schwindlerin ging in das Drägerſche Schuh 
warengeſchäft, wo fe aaf den Ru Be ter 
gutsbeſitzerin 2 Paar Lackſchuhe zur Anſicht mitnahm. Es 
gelang, die Schwindlerin in der Perſon einer hieſigen Ar⸗ 
5 zu ermitteln. Die Waren wurden noch vorge⸗ 
unden. 

* Poſen (Poznat), 29. Januar. Der hieſigen politiſchen 
Polizei entging nicht die intenſive Tätigkeit, welche die ko m = 
muniſtiſche Partei in den letzten Monaten in den 
Wofjewodſchaften Poſen und Pommerellen entwickelte. Einige 
Haus ſu Asso en, die der Polizei ſtark belaſtendes Mates 
rial in die Hände lieferten, führten zur Verhaftung dreier 
Perſonen. Einer der Verhafteten hatte, wie die „Boj. N. N.“ 
berichten, eine leitende Stellung bei dem „Polski Zwiaze 
klaſowy“ inne. Der zweite Verhaftete, ſcheinbar ein ruſſi⸗ 
Be Jude, arbeitete mit ſehr raffinierten Mitteln und unter 

enutzung falſcher Ausweispapiere, was die Ermittelungs⸗ 


tätigkeit der Polizei ungemein erſchwerte . Der dritte Ver: 


haftete wurde als Kurier benutzt und verteilte beſonders 
Flugſchriften unter die Landbevölkerung. Mehrere hundert 
Flugſchriften wurden auch in den Vororten Lazarus, Jerſitz 
und Wilda verteilt. 


— ——᷑ —k[k᷑.— 


Re Kriſe in der polnischen Induſtrie. 


Im Zuſammenhang mit der Durchführung der Valuta⸗ 
reform erleidet die polniſche Induſtrie eine Kriſis, beren Stärke 
von der Induſtriegattung abhängt. Im Allgemeinen wird die 
Lage immer ſchwieriger. Schon heute ſind die Herſtellungskoſten 
in der polniſchen Induſtrie ſo hoch, daß die Konkurrenz mit 
ausländiſchen Erzeugniſſen auf dem Aus lands markte immer 
ſchwieriger wird. Der frühere ruſſiſche Abſatzmarkt, der eine 
große Aufnahmefähigkeit hatte, beſitzt jetzt für den Induſtrieabſatz 
faſt gar keine Bedeutung, und die Erſchließung und Gewinnung 
von neuen Abſatzgebieten, von deren Erhaltung nicht zu reden, 
iſt ſchwer. Auch der Innenmarkt wurde immer ſchwächer infolge 

erarmung breiterer Konſumentenmaſſen. Die anwachſende 
Papiergeld⸗Inflation war die Urſache hiervon. Einen gewiſſen 
Einfluß hat auch das rein pfychologiſche Moment ausgelibt; daß 
die Kaufleute an ſchnelle und bedeutende Gewinne gewohnt waren, 
und die Umſtellung auf normale Grundlage nicht ſo leicht iſt. 
Dieſe Gewinne wurden noch bedeutend vergrößert durch den Um⸗ 
ſtand, daß bei den Regierungskrediten die Rückerſtattung in ents 
werteter Mark ftattfand. Ebenſo komplizierte die Lage der In⸗ 
duſtrie der Mangel an Umlaufsgeld, eine Folge der Entwertung 
des Zahlungsmittels auf dem Innenmarkte. 

Die wichtigſte Aufgabe der Induſtrie im jetzigen Augen⸗ 
blick iſt die Verminderung der Herſtellungskoſten 
wecks leichteren Abſatzes der Ware in größeren Maſſen auf dem 
Innenmarkte und Vorſtoß auf dem Außenmarkt. Auf dieſe Weiſe 
würde man die Kriſis überſtehen können und den Beginn von 
normalen Zeiten abwarten. 


andererfeits müßte man den Einfuhrzoll auf aus dem Ang- 
lande bezogene Rohſtoffe ermäßigen, wenn nicht gar in manchen 


Anſicht der Induſtriellen notwendig, die Arbeitszeit zu ver ⸗ 


Die n der Aufnahme⸗ 

arktes iſt unumgänglich 
otwendig, ohne dieſe iſt kaum daran zu denken, die Induſtrie⸗ 
kriſis zu überwinden. 


Kleine Rundſchau. 


Der noch Gröbere. Über die Umſtände, unter denen 
der vor wenigen Tagen verſtorbene Schweninger Bis⸗ 
marcks Leibarzt wurde, wird erzählt: Bei der erſten 
Konfultation ſtellte Schweninger an Bismarck eine Reihe 
von Fragen über ſein Befinden und ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand. Bismarck herrſchte ihn an: „Merken Sie ſich, daß 
mir ſolche Fragen zuwider ſind. Ich will nicht gefragt lache 
— Ruhig antwortete Schweninger: „Wenn Durchlaucht nicht 

efrant ein wollen, ſo müſſen Sie fih an einen Vieharzt 
9 ten. Die fragen nicht.“ — Bismarck ſtutzte, lachte und 
fagte: „Fragen Sie weiter.“ Der große Grobian hatte 
einen noch gröberen gefunden und das imponierte ihm. So 
wurde Schweninger Bismarcks Leibarzt. 3 


verantwort 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchan “. 


Unsere wertheständigen Spareinlagen | 


8 sind provisionsfrei bei höchster Verzinsung. 


Posensche ha 


Devisenbank. 


Geschäftsstelle Bydgoszcz. 


ndesgenossenschaftshank dp. 2 0. 0. 


Telefon Nr. 373, 374, 291. 


Unsere 1 


leisse Woche) 


wird vom 1. Februar bis einschl. 10. Februar 1924 


stattfinden. 


Der Grundsatz eines reellen grossen Kaufhauses ist „Grosser Umsatz — 
Kleiner Verdienst‘; demzufolge werden wir grosse Partien Weisswaren und 
verkonfektionierte Weisswaren zu hesonders niedrigen Preisen an unsere werte 
Kundschaft verabfolgen und bitten somit jeden ohne Ausnahme, sich von dieser 
wirklich einmaligen Jahresgelegenheit zu überzeugen und umgehend davon Ge- 
brauch zu machen. 


REKLAME - PREISE: 


Wäschestoffe Damenwäsche Herrenwäsche. 


Hemdentuch a d Aa i 1750000 Damenhemden nit Langette. . 3950000 Weiße Ripsoberhemden vn 14000 000 
Renforcé teinfidiges Gewebe fr 2400000 |Madapolam mit sa... 4500000] | Zephieroberhemden .. 13 500000 


praktische Damen- und Herrenwäsche 


Madapolam eleg. reiches Gewebe für 25 50 000 


eleg. Dam.-Tag- u. Nachth., sow. Oberh. 


Damenhemden mit Stikeri. . 6 000 000 
Madapolam mit Langette: . ... 6 800000 
Renforc& mit Stickerei. 8500000 


Herrentaghemden Madapolam 


e eee en 


. 9 6 „„ „% %% % „% „„ „ „„ 


N . 
Damenbeinkleider 
Prima Wäschestoff mittangete 4500000 
Prima Wäschestoff m. Hehe 5 500 000 
428 a” 000 


RIO Fe 


Mull seiden ewebe 
— a 9990000 


Croise fine einseitig gerautes au 3900000 


für Nachtjacken und Beinkleider . 


Taschentücher für Herren 
weiß und farbig von 


Renforc& mit breiter Stickerei, x 


— Bettzeuge — — 
Li 140 em, feinfadiges Gewebe fü 
ee vs BAER, >> u ; 5400 000 


Madapolam sehr feines Gewebe für 8 9 00 000 


laglaken, 200 em breit 


Damast in schönen Streifen wi. Blu- 6950000 


menmustern, 150 cm breit 


— Badenden — 
Madapolam mit breiter Stickerei 16 000 000 
Renforc& mit Stickerei und Einsatz 17 009000 


Prima Wäschebatist. 18500000 


Damenuntertaillen 
in großer Auswahl. 


Du Trikotagen weit unter Tagespreis. * 


Alle Sorten Weißwaren wie: Krosniak — Linon — Doulas — Nansuk — Inletts — Opal 
Damast — Handtücher — Wischtücher — Gedecke — Mundtücher — Taschentücher — ‚Strümpfe usw. 


Kompl. Brautausstattungen in eigenen Ateliers nach der neuesten Mode und gutem 
Spezialität: ©. Geschmack sowie sauberer PR von routinierten erstklassigen Kräften hergestellt. 


| Chudzinski & Maciejewski | 


a. Gdanska- Dworcowa. 


e 
Echte 55 Seidengaze Rommikbrnt. Bee 
Hölzerne Riemscheiben :: chweigerhof, al due b. Wa 


Treibriemen, Elevatorgurte. i 


| Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 
Verlaufe Kiefern -Langholz 


* K hi Ru 1922/23 gefällt, fa. m 1.2 5 ya im | 
onie fa, Roth * 


T-wo Handlowe 


‚Benzop etrol‘ 


: Telefon 14-90 ` pe Telefon Dr f 
ae Zapieloiska 59 - 


empfiehlt: 


sgo ; 
Maschinenöle : mmm 
Zylinderölß, intändische und amerikanische Oberschieische und Dabrowaer ans erst as Aa ee | 


Wagen- und Tavatta-Schmiere N KEPA ES 1 
Benzin, unten ozs, für Automobile alt I Ik E 
2 Naphtha. ee : Snedycja Bydgoska 


reisen Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. WEES, 


ee, wm eur Korkurenzioe Fa. Parpart & Zieliński, Stellt Gespanne 


ET A | zu jeder Tageszeit |. 
C S E NARAS A E Fa konkurrenziosen Preisen. 


